
'»...1...-

Generalanzeiger
Mittagszeitung der Stadt Wiesbaden.

Snz - rgknvr - ise : Merbai -en u. t » km Umirelr : veuttcher »«ich: Xufaift : Befiaotm
Die 84 mm breite Kolonelzeileoder deren Raum Mk. 8.— ML t .— ML 20.— 100— ML
N">Rellameteil: Die SOmm breite Rcklamezeile ML 8.— ML 1L— ML 40I pro 1000.

NachlaZ bei Wiederbolungen ohne T-xtLnderum, und Zeilenabschlüfie» nach Tarif . — Bei zwanarweife, » ei-
treibung der Anzeigengebührendurch Klage und bei Konkursverfahren wird der bewilligte Nachlaß htäfLllig.

Geöffnet Wochentags Kon8 Ubr morgens bis 6 Uhr abends. Sonn - nnb Feiertags geschlossen.

Organ von Staats -, Stadt - «. Gemeindebehörden.
Lurch unsere Träger und Provinz- 8ezU(

Zweigstellen frei ins Haus . . monaü . 22.—
Bei der Post bestellt. . . . . „ 18 .— , .

Einzelnummer 1.— Mk. — Di« Bezieher de» „Wiesbadener
dtngungen mit 800 Mark gegen tddlichen Unfall bei der

reif«-
--geholt 21.- m.

Bei der Post kosten die „W. N. N."
. . ... — abgehvlt ebensoviel wie bei Zu»

„ »Irrtelfl . 84.— „ stellung ins Haus,
rsbadener Neuesten Nachrichten» sind laut Derstcherunasbe.
•x Nürnberger Lebensversicherungsbankin Nürnberg verstcherL

Verlag. Schriltlritung und HauvtgelchSftsstelleNikolasitraßr 11. Fernruf : 5915 und 5916.

Nummer 148 Freitag , den 30. Juni 1922. 37. Jahrgang

Die Mörderbande.
Mn Aufatmen bringen die seit gestern vorliegenden Mel¬

dungen: Der energischen Arbeit der Polizei ist eS gelungen, die
ganze Verschwörerbande festzustcllen, die durch ihre feigen und
gemeinen Attentate die Bevölkerung bis aufs äußerste erregten
und die Entwickelung erschütterten und hemmten. Schaudernd
vernimmt man. daß blutjunge Leute, die noch kaum eine Ahnung
vom Leben haben, sich als „Verschworene" gefielen und zu Voll¬
streckern von Handlungen oder zur Unterstützung dieser bereit
fanden, die nach menschlich-sittlichen Normalbegriffen den Gipfel¬
punkt von Gemeinheit und Roheit darstellen.

Entschuldigungen. Ausreden , Beschönigungen gibt cS dem¬
gegenüber ebensowenig wie weichlich-romantische Sentimentalität.
Die Negierung hat die Pflicht, rücksichtslos zuzufaflen und bas
Land von Gcheimorganisativnen  jeder Art zu befreien,
die keine Existenzberechtigung in einem Ordnungsstaate haben
und durch ihr Bestehen allein eine Gefahr darstellen.

Hierüber dürfte nach weiteren Aufklärungen noch mancherlei
zu sagen sein. Heute verzeichnen wir folgende Meldungen:

Berlin.  29 . Juni.
Einer der Mörder des Außenministers Dr . Rathenau , der ein-

unbzwanzigjährige Ernst Werner Techow,  ist heute Vor-
mittag in der Nähe von Frankfurt  a . b. O. verhaftet worden.
Er ist derjenige, der das Avto gesteuert hat.

Techow war am Samstag abend aus Berlin geflohen, nach
Halle gefahren und v- n dort nach Frankfurt a. O. geflüchtet. Er
wurde auf einem in  der Nähe von Frankfurt a. O. liegenden
Rittergut seines Onkels verhaftet.

Berlin,  80 . Juni . Ueber die Persönlichkeit d-S Verhafteten
Techow erfährt die „B. Z." . Saß er der zweite Sohn des verstor¬
benen Berliner Magistratsrates Techow ist. Er hat noch zwei
trüber , von  denen der älteste Bankbeamter , der jüngste, 16jährige,

Techow geständig.
Berlin,  89 . Juni . jEig. Trahtmeld .j Der als Mittäter

an der Ermordung des Ministers Rathcna » in Frage kommende
Ernst Werner Techow ist bei der Ablg. 1» des Berliner Polizei-
Präsidiums am Mittwoch und Donnerstag nachmittag einem ein-
gehenden Verhör unterzöge« worden. Im wesentlichen ist er ge-
ständig.  Er gibt zu. von dem Mordplan gewußt zu haben und
bei der Mordtat den Kraftwagen gelenkt zu haben. Wohin seine
beiden Tatgenoffen sich nach dem Verbrechen gewanSt haben und
wo sie sich aushalte», will Techow nicht wissen.

Auch Tillessen unn v. Killinger  wurden gestern
eingehend vernommen. Sie bestreiten, mit dem Verbrechen etwas
zu tun gehabt z« haben, bezw. von dem ganzen Plan gewußt zu
haben. Beide befinben sich noch in Gewahrsam . Tillessen schon
deshalb, weil er auf Grund eines Haftbefehls auch unter dem
Verdacht der Mitwirkung beim Anschlag auk Sch ei de mann
in Kassel in Flensburg sestgenommen wurde . Nach amtlichen
Mitteilungen ist mit der Festnahme noch weiterer Teilnehmer an
her Mordtat z« rechne«.

Weitere Verhaftungen.
Berlrn,  29 . Juni . Der amtliche  preußische Pressedienst

tneldet: Die Berliner Polizei verhaftete den Leutnant der Re¬
serve und Studenten der Rechte W. Günther,  dem nicht nur
bk Mitwisserschaft, sondern auch die Beihilfe  zum Morde an
Rathenau nachgewiesen  wurde . Günther war sowohl bei
den Vorbesprechungen, die sich um den Plan des Mordes drehten
und die in einem Berliner Vorort stattfanden , anwesend, als auch
den Tätern in jeder Weise behilflich. Er machte für den Mörder
Techow die Garage ausfindig , in der das von auswärts kommende
Automobil, da8 bet der Morttat benutzt werden sollte, unter-
gebracht werben konnte.

Wie der amtliche preußische Pressedienst weiter meldet, ist
Günther Mitglied verschiedener rechtsstehender Organi¬
sationen.  In seinem Besitze wurden Briefe von H e l f f e r i ch,
Ludendorsf , Jagow und Westarp  gefunden.

Berlin,  29 . Juni . Amtlich . Die der Teilnahme
an der Ermordung Rathenaus überführten Personen , die von
der Abteilung 1a des Berliner Polizeipräsidiums ermittelt und
sestgenommen sind, sind:

1. der Kaufmann Richard Schüft in Berlin,
2. der Kaufmann Franz Dtestel  in Berlin , die Besitzer

der Autogarage, in der der zur Mordtat benutzte Kraftwagen
liniergebracht war,

3. der Gymnasiast Gerd Techow  in Berlin,
4. der Student Willy Günther  in Berlin,
5. der Gymnasiast Heinz Stuben  7 anch  in Berlin.
Der zu 8) Genannte ist der Bruder  des inzwischen ergrif-

feijen Mittäters Ernst Werner Techow.
Gerd Techow, Günther und Stubenrauch waren Mitwis¬

ser  bezw. Urheber  des Mordplanes . Schütt und Dicstel waren
^ Mitwisser bezw. Begünstiger  des Mordes.
U Der in Berlin verhaftete Student Willi Günther , der an den
- Vorbereitungen zur Ermordung Rathenaus beteiligt war , soll
UPrivatsekretär des Generals Ludendorff  gewesen

sein. Ferner soll er Mitarbeiter der „Deutschen Tageszeitung"
ükwesen sein. Günther steht ebenfalls tm Verdacht, feine Hand
bei der Ermordung Erzbergers  im Spiel gehabt zu haben.

Wie die „Vossische Zeitung " meldet, hat Abg. Helffcrich
" am Dienstag nachmittag, nachdem die Verhaftung mit Günther
k bekannt wurde, Berlin verlassen und die Polizei gebeten, für den
x Miuh seiner Wohnung zu sorgen.

Auch Knauer verhaftet?
Berlin,  30 . Juni . Die „Deutsche Allgem. Ztg." meldet

<ws Düsseldorf, daß dort der bei dem Oehlerwerk angcstellte
; Fngenicur Knauertz  unter dem Verdacht der Mittäterschaft
j am Morde RathenauS verhaftet worden sei. Er soll der Täter
k sein, der von der Berliner Kriminalpolizei unter dem Namen
| lknauer oder Kauer gesucht wird . Knauertz soll am Mordtage
i «icht in Düsseldorf gewesen sein. Als die Fahndung nach einem
| fielt)iffer Knauer bekannt geworden war , soll er gesagt haben:
I „Jetzt ist cS Zeit , daß ich verschwinde." Hiervon erhielt die
k Kriminalpolizei Mitteilung . Knauertz wurde sofort verhaftet:
- « ine Vernehmung dauert noch an. Bislang ist über Le noch

nichts zu erfahren . Das Gerücht von der Verhaftung Knauertz
drang wie ein Lauffeuer durch die Stabt . An verschiedenen
Stellen rotteten sich die Bewohner zusammen, um den Transport-
wagen, in dem sich Knauertz befand, zu stürmen. Nur mit außer¬
ordentlicher Mühe konnten die Beamten unter dem Hinweis, baß
Knauertz der Mittäterschaft noch nicht überführt worden sei, einer
Lynchjustiz Vorbeugen.

Verhaftung eines weiteren Mittäters.
Berlin,  30 . Juni . (Eig . Drahtmeldung .) Ter Ehes der

politischen Polizei teilt um Mitternacht mit, daß es einem von
ihm nach Stettin  entsandten Fahndungskommando gelungen
sei, einen der Täter an dem Ministcrmord namens Werner
V o ß zu verhaften . Der Verhaftete ist ein früheres Mitglied der
Marine und war ber Polizei seit Dienstagnachmittag als Täter
bekannt. Als der Verhaftete erfuhr , daß von der Polizei aus ihn
gefahndet wurde, verließ er am Dirnstagnachmittag Berlin und
floh nach Stettin , wo er jetzt verhaftet worden ist.

Das „B. T." teilt mit , es ist kaum zu beschreiben, wie lang
die Kette der Verschwörung, ber Mittäter und ber Mitwisser ist.
Die Pläne für das Ministerattental sind nicht erst in den jüngsten
Tagen gefaßt worben , sondern sie wurden in den Geheimsitznngen
der Organisation „E" schon zu einer Zeit ausführlich besprochen
und beraten , als sich Dr . Rathenau zur Konferenz nach Genua
begeben hatte. Jedes der Mitglieder der Organisation hatte eine
besondere Nummer und manche auch noch einen besonderen Spitz¬
namen. Wie geheim der Mordplan gehalten wurde, geht daraus
hervor , daß selbst die Angehörigen der zur Ausführung der an
ber Tat beteiligten Organisationsmitglieber nichts von dem Vor¬
haben ahnten.

Eine Maßnahme der Deutschnalionalen.
Berlin,  29 . Juni . Der Parteivorstand ber Deutschnatio-

nalen Volkspartei hat alle Gliederungen der Partei ersucht, sofort
genau nachznprüfen, ob einzelne Mitglieder der Partei Organisa¬
tionen angehören, die verfaffungs - oder gesetzwidrige Ziele ver¬
folgen. Sollten solche Parteimitglieder sich finden, so seien sie
unverzüglich aus ber Partei ausznschließen.

Maßnahmen der Negierung.
Berlin,  30 . Juni . Die Ergebnisse ber Nntersnchnng gegen

bie Mörder Rathenaus und ihrer Hintermänner bestätigen, daß
es sich auch diesmal wieder um Mitglieder der sogenannten!
Organisation  C . handelt . Die Reichsregiernng hat sich in¬
folgedessen im Einvernehmen mit dem Reichspräsidenten in die
Notwendigkeit versetzt gesehen, im Interesse des heutigen Staates
und einer wirksamen Fortführnng der Untersuchung zn soforti¬
gen Maßnahmen  zu schreiten, ohne die geplante gesetzliche
Lösung zum Schutze ber Republik abznwarten . Es wird deshalb
ber auf Grund des Artikels 48 der Verfassung ergangenen Vcr°i
orbnung des Reichsprästdenten eine Ergänzung  zugefvgt»
welche alle Teilnehmer und Mitwisser solcher Organisationen
trifft . Weitere Zusätze stellen unter Strafe Verleumdung und
öffentliche Beschimpfung ber Opfer von Gewalttaten und die
Unterstützung solcher Geheimorganisationen mit Geldmitteln.
Sie ermöglichen ferner das Verbot der Veröffentlichung von
periodischen Druckschriften, die sich einer zur Zuständigkeit des
StaatSgcrichtshofes zum Schutze der Republik gehörenden Hand¬
lung schuldig machen. Der Text der ergänzenden Verordnung
wird gleichzeitig bekanntgegeben.

Zweite Verordnung zum Schutze der Republik
vom 29. Juni 1922.

Auf Grund des Art . 48 ber Verfassung des Deutschen Reiches
wirb zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ord¬
nung für das Reichsgebiet folgendes verordnet:

Artikel 1:
Personen, die an einer Vereinigung tcilnehmcn, von der sic

wissen, daß es zu ihren Zielen gehört, Mitglieder einer im Amte
befindlichen oder einer früheren republikanischen Rrgiernnq des
Reiches ober einsis Landes durch den Tod zu beseitige», werden
mit dem Tobe  oder mit lebenslänglichem Zuchthaus
bestraft. Ebenso bestrast werben Personen , die eine solche Ver¬
einigung mit Geld unterstützen.  Personen , die »m das
Dasein einer solchen Vereinigung wissen, werden mit Zucht-
bans  bestraft , wenn sie es unterlassen , von dem Bestehen der
Vereinigung , den ihnen bekannten Mitgliedern oder deren Ver¬
bleib den Behörden oder den durch bas Verbrechen bedrohtest
Personen unverzüglich Kenntnis zn geben. Zuständig ist der aui
Grund der Verordnung vom 26. Juni 1922 gebildete Staats-
gerichtshof.

Artikel 2:
Die Verordnung znm Schutze der Republik vom 26. Juni

1922 wird dahin ergänzt und abgeändert:
1. Art . 1 erhält zum Schlüsse folgende Fassung: oder wer

die toten Opfer solcher Gewalttat verleumdet oder öffentlich
beschimpft.

2. Art . Nr . 5 erhält am Schluffe folgenden Zusatz: oder
wer eine solche Verbindung mit Geld unterstützt.

8. Art . 7 Abs. 1 Nr . 2 erhält die Fassung: skr die in Ar-
tikel 5 bezeichnrten Vergehen . .

Artikel 3:
Wird durch den Inhalt einer periodischen Druckschrift bie

Strafbarkeit einer zur Zustänbigkeit des Staatsgerichtshofes zum
Schutze ber Republik gehörenden tzandlnngen begründet, so kann
bie periodische Druckschrift, wenn es sich um eine Tageszeitung
handelt, auf bie Dauer von vier Wochen, in anderen Fällen auf
die Dauer von sechs Monaten verboten werden.

Absatz 2. 3 nnb 5 der Verordnung vom 22. Juni 1922 finden
entsprechende Anwendung.

Artikel 4:
Diese Verordnung tritt mit der Verkündigung in Kraft,

sgez.) Ebert.  Reichspräsident , Dr . Wirth,  Reichskanzler,
Dr . Köster.  Reichsminifter des Innern , Dr . Radbruch:
Rcichsminister der Justiz.

Gerüchte über Bayern.
München,  29 . Juni . Die in Berlin , Frankfurt und

anderen mitteldeutschen Städten verbreiteten Gerüchte von einem
Umsturz  in Bayern entsprechen, wie wir an zuständiger Stelle
erfahren , nicht den Tatsachen.  Die Gerüchte find von
Anfang bis znm Ende frei erfunden.  In München, wo
wegen des Peter » und Paulfrstes Feiertag ist, herrscht vollkommen
Ruhe. Es liegen auch keinerlei Anzeichen vor, die irgendwie ztzj
den Gerüchte« begründeten Anlaß geben könnten.

Eine Pariser Nachricht.
Paris,  29 . Juni . In einem „Die deutsche Gegenrevolution"

betitelten Leitartikel der „Victoire " macht Heros die Mitteilung,
der frühere bayrische K r o n p r i n z N n p p r e cht sei vor einiger
Zeit nach Paris gekommen, zim das Terrain zu sondieren. Heros
schreibt: Einige französische Politiker halten an dem Traum einer
Zerstörung der deutschen Einheit  fest «nd würden
aus einer solchen Hoffnung heraus die Wiederherstellung deS
bayrischen Königstums nicht ungern sehen. Nach ihren Plänen
müßte dann Oesterreich  mit dem neuen Königreich Bayern
vereinigt  werden , damit ein süddeutsches katholisches Reich
dem protestantischen Norddeutschland gegenüber stände.

ServS erklärt diesen Traum für ein Hirngespinst. Kein ver¬
nünftiger Deutscher verspüre Neigung, bas Vaterland zu zer¬
reißen und als Tummelplatz der Nachbarn mißbrauchen zu lassen.
Die deutsche Einheit sei endgültig fest und könne nicht mehr zer-,
brachen werden. Frankreich werde selbst den Anschluß Oester'.)
rrichs nicht länger mehr verhindern können. HervS kommt
dem Schluß, baß der Frieden am Besten durch die Erhaltung ber
deutschen Republik gesichert würde.

*

Man mutz eine Bestätigung der obigen Meldung abwarten
und kann sich im übrigen darauf beschränken, bie Ansicht des
Pariser Blattes als durchaus richtig hinzustellen. Auf den Leim
kriechen wir nicht!

Besserung der innerpol. Lage.
Berlin,  39 . Juni . Die Besprechungen ber Parteiführer

mit der Regierung über bie Getreidcumlnge hatten insofern ein
Ergebnis , als man sich vorbehaltlich der Zustimmung der Frak¬
tionen dahin einigte , in der Preisfrage  die Sätze, die vonj
sozialdemokratischer Seite vorgeschlagen waren, nämlich 6366 M.
für Roggen «ud 6999 M. für Weizen anzunehmen,  jedoch die
Preise nicht als unabänderlich  anznsehrn . Die Preise sollen
ssch je nach Erhöhung ber Stickstosspreise derart automatisch wieder
erhöhen, sodaß für den Fall der Erhöhung der Stickstoifpreiseum
890 M. der Getreidepreis sich um 496 M. erhöht. Dieses Kom¬
promiß , das von den Parteiführern als mögliche Lösung angesehen
wird , dürfte wobl auch bei den Parteien selbst Zustimmung finden.
— Auch über die Ausgestaltung des Gcsetzcntwuries zum
Schutze der Republik  ist man sich im Reichstage noch nicht
klar geworden. Es ist aber nicht ausgrfchlossrn, daß bei zu->
friedenstellender Lösung der Frage der Gctrcideumlagc, die in
enge Verbindungen mit den Verhandlungen znm Schutze der!?
Republik gebracht wird , auch hier eine Kompormißmöglichkeitbe¬
sieht. Jedenfalls wird in parlamentarischen Kreisen die Lage
wieder als etwas gefestigter bezeichnet.

Repavationspolitik.
PoincarS hat im französischen Senat die Interpellationen

über seine Haltung gegenüber der Haager Konferenz und dem
Reparationsproblem beantwortet . Wir beschränken uns heute
darauf , die Aeußerungen des „Echo de Paris " nach der Rede
wieöerzugeben:

Paris,  3 ». Juni . Zur gestrigen Rede bes Ministerpräsi¬
denten PoincarS im Senat schreibt das „Echo de Paris " : fDey
Ministerpräsident hat mit vielen Einzelheiten anSeinanbrrgesctzt,
baß Deutschland den gradweise, : Ruin der Mark hcrbeisiihrt, »im
uns nicht zu bezahlen. Es beschleunigt diesen Ruin noch dadurch,
daß es sich ungeheuerliche industrielle Einrichtungen schasst und sie
entwickelt. Ilm diesem Skandal nnb dieser Gefahr ein Ende zu
bereiten, müssen wir ihm die energischste, stark überwachte Vac-
waitnngsreform aufzwingen und es dahin bringen, ungeheure
Sachlieferungen zu leisten, bis feine Finanzen wieder anfgerlchict
find. Um bei diesem Unternehmen Erfolg zu haben, gibt cs kckne
Wahl der Mittel . Man muß gewisse Sanktionen burchstthren, sek
es mit dem Beistand der Alliierten , sei cs ohne ihren Beistand/
Das ist unsere einzige Rettung , daß man sich keiner Täuschung
hingibt Es wirb ein schöner Lärni von allen Selten losgehen,
aber wir dürfen „ ns nicht einschüchtern lassen. In den alli¬
ierten Ländern sind diejenigen, die am stärksten protestierten,
gcrahiz» ssir den augenblicklichen Zustand der Dinge verantwort¬
lich. Die französische Regierung hat einige Wochen vor sich, mn
die gestern vom Ministerpräsidenten PoincarS begründete Politik
anznwenden. Man wird ihn beurteilen je nach der Entschluß,
fähigkeit und dem Mut , von denen er Beweise oblegen wird.

Verschärfte Lage in Irland.
London,  29 . Juni . Die Lage in Dublin verschärst sich

immer mehr. Den Blättern zufolge wird es immer klarer, daß
die Belagerung des Fonr Courts nur ein Teil der Ausgabe ist.
ber beu irischen Freistnattruppen beoorsteht. In der letzten Woche
bildeten sich in den verschiebenen Stadtteilen republikanische Nester.
Diese Nester werden zu einer ernsten Gefahr für die Truppe«
Collins. Die Beschießung dauerte bis 5 Uhr nachts an. Bisher
find keine Anzeichen vorhanden , daß ber republikanischeFühret
bereit wäre , sich zu ergeben. Eine neue Aufforderung ,«r Urber>
gäbe wurde abgrlchnt.

London,  30 . Juni . Die britische Postverwaliung teilt mit,
baß das Kabel Anglesea-Kingstown durchschnitten  worden
sei. Die telegraphische Verbindung zwischen Großbritannien unb
Südtrland ist insolgedeffcn unterbrochen. Zwischen Engiand »nd
Irland ist nur noch das Kabel nach Belfast in Betrieb.

Dollarkurs heute 10 Ahr: 366.—.
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Militärische Erziehung in
Amerika.

Vor dem Hotel in Palo Alto, einer reizenden kleinen Stadt
Kaliforniens, die zwischen Palmen und Rosen eingebettet liegt,
konzertiert,' so erzählt ein dänischer Reisender, ein uniformiertes
Knabenorchcster aus sonderbaren Messinginstrumenten, während
die Kaufleute der Stadt, der Bürgermeister und die Beamten zu
ihrem Frühstück im Lokal der Handelskammer gehen. Die Kna¬
ben gehören der Militär -Akademie von Palo an. Diesen etwas
sonderbaren Titel führt eine gewöhnliche Erziehungsanstalt und
ebenso seltsam mutet es uns an, daß die Kinder in korrekte
Soldatenuniformen gesteckt sind und von einem Oberst, sowie
ihm untergeordneten Majoren, Hauptleuten und Leutnants er¬
zogen werden. Diese Titel haben sie sich selbst gewählt, sie be¬
zeichnen nichts als die Grade ihrer Funktionen als Lehrer und
Lehrerinnen. Auch diese haben Offiziersrang und tragen eine
kleidsame Uniform. Die Kinder nehmen auch ihr Frühstück ein,
das zwanglos und vergnügt verläuft, aber doch mit einem be¬
sonderen Zweck verbunden ist, da ihm ein Vortrag über irgend
ein augenblicklich im Leben der Stadt aktuelles Thema folgt. An
dem Tage, von dem der Bericht erzählt, wurde darüber ge¬
sprochen, ob die Regierung die Leitung der Wasser- und Elektri¬
zitätswerke in Kalifornien übernehmen solle. Der Redner über¬
schüttet seine Hörer mit Daten, durch die Luft sausen Wörter, wie
Kilowatt, Pserdekräfte und Wertangaben: „500 Millionen
Dollars, 10% des gesamten Besitzwertes des Staates sind für die
Uebernahme notwendig." Die Knaben siyen andächtig und be¬
wundernd da, die allcrkleinsten nicht ausgenommen.

Nach dem Frühstück unterhält sich der Besucher mit dem
„Obersten" und macht seinem Erstaunen Luft. „Haben wir nicht
soeben die Greuel des Weltkriegs hinter uns, hat man nicht dem
Militarismus und dem„Preußengeist" den Untergang geschworen,
und jetzt muß man hier in Kalifornien ans Schulen stoßen, mit
Unifonn, Exerzieren, Waffeniibungen und allem militärischen
Zuschnitt, für Knaben zwischen4 und 15 Jahren ? Dazu sollen
diese Schulen, wenn sie eine gewisse Schülerzahl haben, staatlich
unterstützt sein, da sie sehr teuer sind und nur den Kindern
reicher Leute zugänglich?" Der „Oberst" ist ein ausgezeichneter
Mann und guter Pädagoge, der bei Eltern und Kindern gleich be¬
liebt ist. — „Nein, erwidert er. der militärische Geist soll keines¬
wegs entwickelt werden, nur die militärischen Tu¬
genden.  Pünktlichkeit, Anspruchslosigkeit und Gehorsam, Vor¬
züge, die in jeder Stellung im Leben doch bewertet werden. Die
Kinder verwöhnter Leute lernen hier früh auszustehen und ihr
Zimmer und ihre Kleider selbst in Ordnung zu halten: sie gehen
alle gleich gekleidet, ohne Verwendung für kostbare Krawatten
und seidene Socken zu haben. Sie leben ein einfaches aber ge¬
sundes Leben und halten sich viel im Freien auf bei Sport,
Scheibenschießen und Reiten. Zuerst und zuletzt wird auf Ent¬
wicklung ihres Ehrgefühls  hingearbeitet . Verschieden¬
farbige Uniformstreisen bezeichnen den Grad ihrer Tüch¬
tigkeit,  sofern sich diese mit guten Charaktereigenschaften ver¬
bindet. Lüge und Unehrlichkeit wird streng bestraft: die Kinder
bilden selbst eine Art Justiz und wählen ihre Führer. Es wird
nicht beabsichtigt, Krieger zu erziehen, sondern tüchtige Men¬
schen mit Hilfe militärischer Tugenden. In den Vereinigten
Staaten herrscht, io meinte der Oberst, keine kriegerische Ge¬
sinnung ober Kriegsbcgcisterung, cs besteht nur der Wunsch, die
Kinder zu rechten Männern zu erziehen, die imstande sind,
männliche Taten auszuführen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Schweres Autounglück. Aus Weißwafser  i . Schl.,

Lü. Juni , wird gemeldet: Als gestern auf der Chaussee zwischen
Weißkctffel und Rietschen der Chauffeur des Direktors Müller
»er GlashüttenwerkeHirsch, Janke u. Co. mit dem Automobil
einem Hindernis ausmeichen wollte, platzte plötzlich ein Reifen
und der Wagen überschlng sich. Müller und der Chauffeur sind
leicht verletzt. Von den übrigen 4 Insassen wurden zwei getütet.

Verhastnng des Kapitäns des gekenterten Dampsers. Aus
Hamburg  wird gemeldet: Gestern nachmittag wnrde der Ka¬
pitän Bardo, der Führer des im Hafen gekenterten brasilianischen
Dampfers „Avare", der nunmehr wieder hergestellt ist, verhaftet
und dem Untersuchungsgefängnis zugeführt. Man bedeutete dem
gebrochenen Mann, baß er durch seine Maßnahmen das Leben
von 40 Personen auf dem Gewissen habe und grundsätzlich zn
einer schweren Strafe verurteilt werden würde.

Eine 18jährige Mörderin. Aus Magdeburg  wird ge¬
meldet: Hier wurde das 15jährige Dienstmädchen Hertha Szemkus
zu sechs Jahren Gefängnis verurteilt, rvcil es die neunjährige
Tochter eines Gastwirts in Staßfurt , der zahlreiche Diebstähle
bekannt waren, die cs verübte, ermordete.

Mord und Selbstmord. In seiner Wohnung auf dem
Museumsplatz in Breslau erschoß der 80jährige Kaufmann
Mayas seine gleichaltrige Schioester und nahm sich das Leben
durch Oeffnen der Pulsadern. Der Grund ist ein schweres
Krebsleiben der Schwester, wofür sich der Bruder anfopferte.

Lesen Sie die

„IBiesbadener neuesten Rachrichten“,
deren interessanter, übersichtlich geordneter
Inhalt Ihren Beifall finden wird. Die„Bilder
der Mache", „Der prahtische Landroirf“, die
Jrauenzeifung“ und der „Ratgeber“ sind
wertvolle Beilagen der „KJ. R N". auch
ist jeder Bezieher mit 500.- ITih. völlig
kostenlos gegen tödliche Unfälle versichert.
Der Bezugspreis der„KJ. n. R“ darf noch
immer als ausserordentlich mässig bezeichnet
werden, sie sind eine der aüerbiiligsfen
deutschen Tageszeitungen. :: :: ::

Thyphns und Cholera. Nach einem Belgrader Telegramm
zeigten sich auf vier im Hafen von Salamis liegenden Schiffen
mit 10 000 erkrankten griechischen Flüchtlingen aus Rußland neben
Typhus auch Cholerafälle. Die Schiffe wurden unter Quaran¬
täne gelegt. Da auch in Saloniki Cholerafälle festgestellt werden
konnte», ergriff die jugoslawische Regierung strenge Vorsichtsmaß¬
nahmen gegen die Verschleppung der Seuche.

In einem Anfalle von geistiger Umnachtung ertränkte sich in
Planig eine in guten Verhältnissen lebende Frau in der Jauche¬
grube. Als die Angehörigen nach Hause kamen, fanden sie vor
der Grube die Pantoffeln der Fian vor und bei näherer Unter¬
suchung auch die Lebensmüde als Leiche.

Eine schreckliche Szene ereignete sich in Trier an einem
Spätabend der letzten Tage. Ein jungverheiratetes Ehepaar,
das von einem Spaziergang auf den PetriSberg znrückkehrte,
war unterwegs in Streit geraten. Als es die im Zuge der
Gartenfeldstraße die Geleise der Bahn iiberguerende Brücke
passierte, hörte die junge Frau einen Zng heranbrausen. Sie
schwang sich über das Brückengeländer und stürzte sich auf das
Geleise hinab, um sich vom Zuge zermalmen zu lassen. Letzterer
lief aber auf dem nebenliegenden Geleise ein, so daß diese Ab¬
sicht der Unglücklichen vereitelt wurde. Sie blieb aber, da die
Brücke ziemlich hoch ist, laut jammernd ans dem Geleise liegen.
Mit schweren Verletzungen am Kopf, am Rücken und mit ge¬
brochenen Beinen mußte die Frau ins Krankenhaus gebrachtwerden

Die Kunstschähe des Defraudanten. Van den Sammlungen
des flüchtigen englischen Bankiers Gerard Bevan, der jetzt unter
falschem Namen und mit einem falschen Bart in Wien verhaftet
worden ist. ist der erste Teil durch den Konkursverwalterver¬
steigert worden. Es waren darunter, wie der „Knnstwanderer"
mitteilt, fünf Königin-Anna-Stüble, für die Harris , der sie 191»
bei Christies für Bevan kaufte, 1310 Guineen zahlte. Ein Sofa
in altenglischer Strickerei wurde für 500 Guineen verkauft, einen
Seidenperser ans den, 16. Jahrhundert erwarb die Galerie der
Grafschaft Kent für 850 Guineen. Zwei chinesische Figuren des
Kriegsgottes Kuan-Ti gingen uni 390 Guineen in Privatbesitz
über. Ein herrlicher Jung-Cbeng-Say von drei Dosen und zwei
Bechern erzielte 1000 Guineen, andere chinesische Kostbarkeiten
ähnliche Preise.

Der Mann mit dem Scheckbuch. Ein in Versailles lebender
Brasilier, namens WaiTon, hatie die Gewohnheit, aus Gesund¬
heitsrücksichten lange Spaziergänge zu machen. Begegnete er
dann Leuten, die nicht besonders wohlhabend aussahen, so pflegte
er sie anzuhalten und ungefähr so anzureben: „Guten Tag. Ich
finde. Sie sehen ärgerlich ans. Was quält Sie ? Sie müssen
munterer sein. Wünschen Sie sich etwas? Ein bischen Geld»
Da haben Sie," und indem er sein Scheckbuch heranszog, schrieb
der gute Herr Wa'sson einen Scheck ans, der natürlich mit ve!r-
blüfft-m und beglücktem Tank entgegennemmnnen wurde. Als
die Familie davon erfuhr, wie Herr Wnisson sich auf seinen Ge-
stmdheitsspaziergängen vergnügte, batte er bereits über 2 Mil¬
lionen Francs verteilt. Die Auszahlung der Schecks wurde so¬
fort ststiert, aber eine Anzahl war bereits einkassicrt worden.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . # 22 Celsius
Tiefstwärme der letzten NaAt . 11 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: — mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:

_ Vorwiegend heiter und trocken; etwas wärmer.

Der bezahlte Ballgast.
In London und an der Riviera hat sich ein neuer eigenartiger

Beruf ausgebilbet, nämlich der des bezahlten Ballgastes. Gegen
Entgelt stellt sich ein berufsmäßiger Tanzpartner einer Dame
zur Verfügung und bewahrt sie vor dem Schicksal, sich mangels
Aufforderung zum Tanz zu langweilen. Der Berns des berufs-
wZßigen Tanzpartners hat natürlich seine eigenen Reize, Aben¬
teuer und Gefahren, wie aus einem Bericht, den ein junger be¬
rufsmäßiger Tanzpartner in einem Londoner Blatte veröffent¬
licht, zu ersehen ist.

„Ich wandte mich an eine Agentur", erzählt er, „von der
ich erfuhr, daß eine überraschend große Nachfrage nach jungen,
elegant gekleideten, gebildeten Männern ist, die vorzüglich tanzen.
Bald war ich zwei bis dreimal allwöchentlich als Tröster junger
ÄAamen engagiert, die einen Tanzabend nicht als Mauerblümchen
verbringen wollten. Bei einer Gelegenheit wurde ich der Partner
tjnes entzückenden jungen Mädchens in einem der bekanntesten
Londoner Tanzklubs. Die Verabredungen waren von dritter
Eeite ziemlich geheimnisvoll getroffen worden, und als ich mich
vrit der Dame traf , war sie von einer schweigsamen aber scharf
stufpassenden Anstanbsdame begleitet. Sie schien vom Londoner
Leben und von Londoner Gesellschaft nichts zu wissen; aber wir
Amüsierten»ns vortrefflich. Erst viel später sah ich aus der
Photographie einer hohen Aristokratin, deren Verlobung mitgc-
-eilt wurde, daß ich damals mit der Tochter eines unseres ersten
Lords getanzt hatte, deren Vater ein sonderlinghaftes, znrück-
tzczogenes Leben führt. Kein Wunder, daß die Anstandsdame so
scharf aufpaßte.

Ein weniger angenehmes Erlebnis hatte ich mit der Frau
eines Amerikaners, die augenscheinlich zu den neuen Reichen ge¬
hörte. Zu meinem großen Erstaunen mußte ich sie zu einem
Tanzfcst begleiten, bas in dem Hause einer der exklusivesten Lon¬
doner Gesellschaftsdamen stattfanb. Alles ging gut, bis wir um
Mitternacht in ein besonderes Zimmer gebeten und gefragt wur¬
den, von wem wir eingeladcn worben seien. Meine Erklärung

ui«ine Dame aber wurde ans einer sehr häßlichen
ertappt, durch die sie sich die Einladungskarten selber

u,u&  i ie  benahm sich nach der Entdeckung so laut
und gewöhnlicktz baß wir schleunigst an die Luft befördert wur¬
den. Das Dümmste war, daß sie mir wegen dieser Szene auch
meinen ausbedungenen Lohn nicht bezahlte.

Noch pemlicher war ein anderes Ereignis, da? nur auf
kfai&S Hubskriptionsball in einem vornehmen Londoner Hotel

begegnete. Ich war von einer besonders entzückenden jungen
Dame für diesen Abenö engagiert nwrden und wir schwebten
gerade im schönsten Tanze dahin, als an der anderen Ecke dcS
Saales plötzlich eine Unruhe entstand. „Bitte, halten Sie das
einen Augenblick," bat mich meine Tänzerin, indem sic mir eine
Tasche in die Hand drückte. „Mein Haar ist in Unordnung und
ich muß in die Garderobe." Ich blieb ganz ahnungslnS stehen,
aber schon im nächsten Augenblick hörte ich eine befehlende
Stimme, die allen Anwesenden das Verlassen des Saales verbot.
Eine kostbare Perlenkette wäre von dem Halse einer der Tänze¬
rinnen abgcschnitten morden. Bei der nun folgenden Unter¬
suchung fand man das wundervolle Schmuckstück in der Tasche,
die ich in der Hand hielt. Ich mußte auf die Polizei, und c?
dauerte lange, bis ich meine Unschuld nachgewieseu hatte. Meine
Partnerin wnrde nicht gefaßt, aber man stellte fest, daß sie eine
sehr bekannte Juwclendicbin war. Sie hat im letzten Moment
die Flucht ergriffen und durch die Ableitung des Verdachts auf
mich entkommen können."

Soziale Kontraste in — Bukarest.
Der Toilettenluxus der Bukarester Damen, der seinesgleichen

kaum in Paris hat. erreicht, wie Frcdrik Böök in „Svenska Daq-
bladct" erzählt, seinen Höhepunkt in der raffinierten Fuß¬
bekleidung. Ganz eigenartig berührt ein Nachinittagskorso auf der
der Calea Victoriei, der berühmten Hauptstraße Bukarests, wo in
endlosen Reihen von Droschken die eleganten Damen spazieren
fahren. Die Insassen bestätigen durch ihre Art, zu sitzen, die
Wahrheit der Bukarester Behauptung, daß die „Füße die Haupt-
saibe" sind. Prachtvolle Seidenstriimpfe und raffiniert elegante
Schuhe zur Schau zu stellen, ist eine rumänische Nationalgcpflogen-
heit, die von der Tatsache nicht beeinträchtigt wird, daß der über¬
wiegende Teil der Bukarester Bevölkerung außerstande ist, über¬
haupt Schuhe zu tragen. Als eine andere Eigentümlichkeit der
rumänischen Hauptstadt fällt dem Fremden die ungewöhnlich
große Zahl von Kutschern auf, die übrigens samt und sonders
Analphabeten sind und die Namen der Straßen überhaupt nicht
kennen, sondern den Fremden nur nach Instinkt fahren, was sie
aber nicht hindert, vor einer Waschanstalt anznhalten, wenn man
gerade nach einer Bank will. Aber hier verleugnet sich der deko¬
rative Sinn der Bukarester auch nicht. Die Kutscher sind nämlich
in sehr geschmackvolle, lange Samtmäntel gehüllt, die des öfteren
mit Schafpelz garniert sind. Wie cs allerdings unter dieser
Eleganz anssehen mag, meint der Schwede, sei eine andere Frage.

c • Aus der Stadt . »
o o

3. Naffauifcher Bauerntaq in Erbenheim.
Im Rahmen der „Landwirtschaftlichen Woche" vom 8.—12.

Juli in Erbenheim veranstaltet die Ortsgruppe Erbenheim des
S .-V. am Montag, 10. Juli , vorm. 9 Uhr, auf der Rennbahn eine
„Polizeihundc-Vorführung, woran sich neben Mitgliedern der
Ortsgruppen Erbcnheim und Wiesbaden sechs bekannte Polizei.
hundc-Ftthrcr mit ihren fertigen Hunden beteiligen werden. Um
an einem Sonntag Gelegenheit zu geben, alle beteiligten Hunde

.in der Arbeit zu sehen, findet am kommenden Sonntag, 2. Jult,
vorm. 9 Uhr, auf der Rennbahn eine „Probe-Vorführung" statt,
bei der nur Mitglieder der S .-V. und des Vereins Hundesport
Wiesbaden nebst ihren Angehörigen freien Zutritt haben.

Arbeitsvermittlungs - und Berufsberatungsstelle
für Klei«, und Sozialrentner.

Vom Städtischen Arbeitsamt wird uns geschrieben:
Die immer weiter um sich greifende Teuerung zwingt ganze

Schichten unseres Volkes, auch solche, die früher selbst als Ar¬
beitgeber auf den Arbeitsmarkt kamen, wieder zur Arbeit. Be¬
sonders sind es Kapital- und Sozial-Rentner, die durch dte Not
der Zeit gezwungen sind, wieder im Produktionsprozeß sich ein-
reihen zu lassen Um eine reibungslose Uebernahme auf dem
Arbeitsmarkt für diese Personen zu ermöglichen, hat der Ma¬
gistrat auf Vorschlag der Verwaltung des Städtischen Arbeits-
amtes in seiner Sitzung vom 18. 8. 1922 beschlossen, eine Ar¬
beitsvermittlungs- und Berufsberatungs-Stelle für Klein-
und Sozial - Rentner ein zu richten.

Zweck dieser Neuerrichtung ist, allen solchen Personen durch
planmäßige Berufsberatung und zweckentsprechende Arbeitsver¬
mittlung Verdienstmöglichkeit nachzuweisen. Geplant ist ferner
die Errichüing einer Hcimarbeitvertcilungsstelle zum Zwecke der
Beschäftigung solcher Frauen und Männer, die infolge ihres
Alters oder körperlicher Gebrechen nicht mehr in der Lage sind,
ihre Arbeitsstellen ielbst aufsnchen zn können. Täglich findet im
Städtischen Arbeitsamt. Schwalbacherstraße 16,2., Zimmer Nr. 20,
von 10—12 Uhr, die Beratung und Arbeitsvermittlung statt.

Soll die gestellle Aufgabe Erfolg haben, so ist die rege Mit¬
arbeit der Gesamtcinwohnerschaft von Wiesbaden Bedingung.
Das Städtische Arbeitsamt richtet daher an die behördlichen und
privaten Arbeitgeber die Bitte, alle Stellenangebote, auch solche,
die sich nur ans stundenweise Beschäftigung erstrecken, umgehend
bei ihm zur Anmeldung zn bringen. Ferner bitten wir alle
Firmen, die Heimarbeit zu vergeben haben, sich mit uns in Ver¬
bindung zu setzen, damit wir diese Arbeiten verteilen können.
Jederzeit steht auf Wunsch eine Vertreterin oder ein Vertreter
unseres Amtes zur gewünschten Rücksprache und Auskunfts¬
erteilung auch außerhalb der angegebenen Dicnststunden und ay
jeder gewünschten Stelle zur Verfügung.

Zum Tode Georg Geyers. Die Intendantur des Staats-
theaters schreibt uns : „Am Dienstag nachmittag verstarb in Son¬
nenberg der Garöerobe-Ober-Jnspektor des Staatsthcaters , Herr
Maler G eo r g G ey er. Ein chronisches Leiden warf ihn im
Januar d. I . auf bas Krankenlager, von dem er sich nicht mehr
erheben sollte. Herr Geyer ist in Nürnberg geboren und hat
dort 5 Jahre lang die staatliche Kunst-Gewerbeschule besucht. Von
1892 bis 1895 studierte er an der Akademie der bildenden Künste
in München und zwar in Ateliers der ProfessorenC. Haupp und
Rudolf Seitz. Er ging dann 1895 studienhalber nach Warschau
und wirkte nach seiner Anfang 1896 erfolgten Rückkehr an der
Ausmalung der Landes-AuSstellung in Nürnberg mit. Bon 1900
ab war er dann als selbständiger Maler auf den verschiedensten
Gebieten tätig. U. a. erhielt er von der hiesigen Regierung den
Auftrag, das große Bäöeralbum für die Bäder in Langenschwal-
bach, Weilbach, Ems, Fachingen, hlehburg, Selters , Norderney
auszuschmttcken und zu illustrieren, eine Aufgabe, der er sich mit
großem Geschick und anerkanntem Erfolge unterzog. Er war
bann auch mehrere Jahre an der hiesigen Gewerbeschule als Lebrer
tätig. Nach dem im September 1907 erfolgten Tode des Äarde-
robe-Ober-Jnspcktor Malers Nitzjche wurde er mit der Leitung
der Garderobc-Ober-Jnspektion des damaligen Hoftheaters beauf¬
tragt und nach einigen Jahren dauernd in den thecuerdieiist
übernommen. Eine seiner ersten Mbeiten war die noch heute be¬
stehende kostttmliche Ausstattung der Oper „Lohengrin", an welche
sich dann im Laufe der Jahre viele andere Kostüm-Ausstattungen
reihten, die noch heute im Gebrauch sind und zu den besten Aus¬
stattungen des Theaters zählen. Auch als Porträtmaler und
Lanbfchaftler hat Herr Geyer einen geachteten Namen. Der Kunst-
falon Banger veranstaltete vor etwa zwei Jahren eine größere
Ausstellung seiner Arbeiten, die von seiner umfassenden Begabung
als Maler und Kostümzeichner Zeugnis ablegten. Mit feiner
Witwe betrauern seine vielen Wiesbadener Freunde seinen s»
frühen Heimgang."

Eine weitere Sensation verdaickt der 'Besucher Bukarests der Kunst,
aber nicht der auf der Leinwand. Diese dürste dadurch gänzlich
unterbunden sein, daß die Damen alle lebhaften Farben mit Be¬
schlag belegt haben zur Verschönerung ihres Teints. Auf diesem
Gebiet hat dafür die Malkunst eine vis dahin unbekannte Bljzte
erreicht. Sogar junge Herren kann inan beobachten, wie sie >»i
Cafö, als sei cs die natürlichste Sache der Welt, vor ihrem Taschen¬
spiegel die Lippenschminke erneuern. Zu den. Sehenswürdigkeiten
Bukarests gehören unstreitig auch die Spezialitütcntheatcr, Tanz¬
lokale und Nachtrestauranls Ihre geschmackvolle Einrichtung ver-
blcicbt aber vor dem blendenden Luxus vor der Rampe. Am ein¬
drucksvollsten wirkt ein solches Lokal, wenn nachts 11 Uhr die
Mitte des Saeles geräumt wird und der Tanz beginnt. Dann
wird ,der Teppich entstftit, und cs zeigt sich, daß der Boden aus
kristillklarem Glas besteht, das von unten durch elektrische Law neu
beleuchtet wird. LacIschuhe und Schuhe aus Goldbrokat, das
Muster der seidenen Strümpfe, d>e Fußarmbänder und blitzenden
Spangen, alles tritt in diesem Licht wirkungsvoll hervor. Die
rumänische Aesthetik erreicht hier den Höhepunkt ihres Rasfine-
mcnts. Draußen aber, in kalter und sternklarer Nacht, lagern bet
der Eisenbahnstation, aus der Straße, auf den Treppen und >n
jeder Ecke der Hallen Scliaren heimatloser Männer, Frauen und
Kinder. Wer den Zug erreichen will, muß buchstäblich 'über: die tn
Lumvcn gehüllte« barfüßigen Gestalten hinwegschreiten. Niemand,
außer dem Fremden, nimmt Anstoß daran. Hier baben inen
Acrmsten zu tausenden während des ganzen Winters gelegen, «u
paar Straßen davon entfernt aber schwebt das mondäne Bukarei
über ein Glasparkett, das Flammen von unten erleuchten.

Kunst und Wissenschaft.
Richard Wagner-Abend im Kurhaus.

In einem Gartenkonzert hörten wir Heinrich Henset
den berühmten Heldentenor, der gern immer wieder zur Dtarw
seiner früheren Wirksamkeit znrückkchrt. Er sang die nie
Eindrucks verfehlenden Wagnerfragmentc ans „Meisterunger>
„Lohengrin" »nd „Walküre". Glanz und Wucht der Strmw
und Gesangsknnst sind dieselben geblieben. Kein Wunder, »ab p
Hörer nicht müde wurden, ihren Reisall kuudzugcbcn. *
Orchcstcrleistungen, durch Carl  S chu r i chi verständnisvoll9
leitet, die Vorspiele zu „Die Meistersinger", „Lohengrin
„Tannhäuser", kamen freilich im Freien nicht ganz *
Geltung. W|

-"*■>



Landesdirektorenkonferenz in Wiesbaden.
Tie Landeshauptleuteund Landesdirektorender preußischen

Provinzen treten, in Wiesbaden am 30. Juni und 1. Juli 19Z2 zu
einer Tagung zusammen. Aus der umfangreichen Tagesordnung
ist besonders hervorzuheben: die öffentliche Elektrizitätsver¬
sorgung durch die Prvvinzialverbänbe, die Stellungnahme zur
Verteilung der Staatsdotationen, Wahrung der Selbständigkeit
der Provinzen gegenüber der Girozentralen, die Bereitstellung
staatlicher Mittel für die Krüppelfürsorge und die finanzielle
Beteiligung der Provinzialverbände entsprechend dem Gesetze
vom1. April 1922 über die Schaffung eines dreihundert Mil-
lioncnfonds zur Förderung von Bodcnverbesserungen. Sämtliche
Provinzen sind vertreten.
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Die Tageszeitungendes Bezirks Frankfurt-Mainz-Wiesbaden.
Darmstabt-Worms-Offenbach sehen sich, wie die in ganz Deutsch¬
land, zu ihrem Bedauern in die Zwangslage verseht, mit 1. Juli
b- I - -ine weitere Erhöhung ihres Bezugspreises vorzunehmen,
^rotz aller Versprechungen der Negierung und des Reichstags ist
bisher zum Schutz der Presse nichts Wesentliches geschehen. Hin-
gegen sind: die Porto-, Telephon- und Telegraphengebühren
überall erhöht und bleibt die Anzeigensteucr als eine schwer
druckende sondersteuer bestehen.

. ^ ie Papierpreise haben den achtzigfachenFriedenspreis er¬
reicht. Lohne und Gehälter steigen fortwährend.
, . Unter diesen Umständen ist cs eine rechnerische Notwendigkeit,
die Bezugspreise zu erhöhen, um wenigstens einen Teil der'ver¬
mehrten Unkosten decken zu tonnen.

Gartenschläuche
(Hochdruck. Qualität)

sowie Spritzkdpfe , Schlauchfolien etc.
empfiehlt

p . A. Sfoss Nachf., Taunusstr . 2.
Telefon 227 und 6527. [3192

i , Verleid der französischen Behörde. Der französische BezirksI -elegierte hat—wie uns mitgeteilt wird—anläßlich der Ermor-
: jung Rathenaus durch seinen Adjutanten dem Ncgierunqspräsi-

M deuten, Herrn Dr. Mo mm, sein Beileid aussprechen lassen.
Aussührungsverordnun!, zum Rcichsmietcngcsetz. Die mit

großer Spannung erwartete Ausführungsverordnung ist nun¬
mehr veröffintlicht. Eine billige Textausgabe davon ist soeben
in Earl Hey m a n n s Verlag in Berlin W. 8 erschienen.

Di- Wespe als Freund und Feind. Wenige Menschen gibt es.
d-e für die Wespe etwas übrig haben, was iricht wunder nehmen
kann, da sie nur lästig und unter Umständen gefährlich ist in
keiner Weise aber für nützlich gehalten wird. Die Wespe ist'aber
b>,ch nicht nur ein Plagegeist, sondern auch eine Hilfe im Kampfe
gegen andere Insekten, deren Schädlichkeit viel größer ist b->-
sonbers die Fliege. Gegen sie führt die Wespe einen' Ver¬
nichtungskrieg, der aller Achtung wert erscheint. Sie saust auf
die Fliegen herab und reißt ihnen mit einem Biß di» Flügel ab
um darauf nn Triumph den Körper ihren hungernden Jungen
ins Nest zu bringen. Ans diese Art kann eine eifrige Wespe an
einem Tage ungefähr 1000  Fliegen den Garaus machen. Wäh¬
rend der dafür in Betracht konimenden Zeit, das will sagen,
während der ersten Halste des Sommer? bis in den Juli , sollten
die Wespen in Frieden gelassen werden. Späterhin kann man
sic mit gutem Gewissen bekriegen. — Im übrigen muß erwähnt
werden, daß die Wespe selten jemand sticht, wenn sie nicht auf
rrgend ein? Art gereizt worden ist. Zuz,-geben ist, daß sie leicht
«n Zorn gerät, deshalb soll man nicht wild nach ihr schlagen, wo¬
durch sie am allerehestcn zum Stechen veranlaßt wird. Gegen
Bisse wendet man mit gutem Erfolg gewöhnliches Olivenöl wie
auch -lmmoniak an, was aber sofort geschehen muß, wenn man
einer Entzündung und somit einer etwaigen Gefahr Vorbeugen
will. Ein Wespenstich ist eine Sache, die bei Vernachlässigung
unangenehm werden kann.
^ . .? ^ ue Perrücken als letzte Neuheit. In der kommenden
Saison sollen graue Perrückcn zur Abendtoilette gehören. Es
handelt sich dabei aber nicht etwa um gepuderte Perrücken wie
anno dazumal; der neue Haarschmnck ist vielmehr regelrecht aus
grauem Haar angefertigt. Die grauen Perrücken sollen einem
kungen Gesicht, besonders zu Mattlila und Malvenfarben, gut
stehen. — Diese Nachricht kommt nicht aus dem Lande der unb?
grenzten Möglichkeiten, sondern wird allen Ernstes aus der
Re-chshauptstadt gemeldet. Man sollte wirklich meinen daß auch
dort die Leute allmählich zur Vernunft kommen würben.

Vom W-chenmarkt. Die Gemüse- bezw. Obstpreise aus dem
Donnerstag-Wochenmarkte waren folgende: Weißkraut Er-
zeugerpreis1 Pfd. 6—81 , Kleinhandelspreis 8—103«.; Wirsing
1 6—8 M ., 8—10 M.' Nömifchkvhl1 Pfd. 6 M ., 7—10 M.-
Kl. gelbe Rüben (Karotten) 1 Gbd . 1.50 M.. 2—2.50 M.' Gelbe
Auben 1 Pfd. 4 M.. 7 M.; Kohlrabi 1 St . 1—2 M., 2-- 4 M .'

^Ainat 1 Pfd. 8 M 10  M .; Blumenkohl(hiesiger) 1 Pfd . 10 M.'.15 M., Grüne Buschbohnen1 P,d . 18—20 M., 22—28 M.' Grüne
Erbsen mit Schale 1 Pfd . 8—10  M ., 12  M .; Sellerie l $ t
2~ 7 M -' 1—5 3». ; Kopfsalat 1 St . 0.50—1 M., 0.60—1.50 M. -
?Ä rfc o1 N - 10- 18 M.. 12- 20 M.; Rhabarber 1 Pfd. IM.
1.50 j.)?.; Lauch1 St . 0.50- 1.50 M., 0.50—5 M.; rote Kirschen
IPi/ . 15 17 M., 17—20 M.; schw. Kirschen1 Pfd. 13—15 M.
J-ß- l 7®.: Stachelbeeren1 Pfd. 14M., 16M.; Himbeeren1 Pfd
^ M., M M.; Erdbeeren1 Pfd. 20—40 M., 30—50 M.; Stein
IÄ 1 Pfifferling 1 Pfd . 22  M25 M. Der Markt war mit Obst und Gemüse sehr reichlich be¬
fahren und spielte sich der Verkauf glatt ab.

Freireligiöse Gemeinde. An der tiefen Erregung und Er¬
schütterung des ganzen öffentlichen Volkslebens, welche durch diese
Age hin bebt, kann auch die Religion nicht stillschweigendvor-
ubcrgehen. Die religiös-sittlichen Grundlagen des Menschentums
stehen mit in Frage. Auf dem Boden dieser ernsten Tatsache wird
Herr Prediger T schi r n am 2. Juli , früh 10 Uhr, seine Sonn-
lagsbetrachtung im Stadtverordnetensitzungssaal des Rathauses
über das Thema abhalten: Der fanatische Geist des Hasses und
der Geivalttat. Zutritt wie immer frei für Jedermann.

Pharus-Wanderkarten. Zwei ausgezeichnete Wanderkarten
„Khemgau und Hunsrück" und „Westlicher Taunus und Rhein-

■Öau  hat der bekannte PharuS-Berlag G. m. b. H., Berlin.

^ aon ê-r ^ "^ger Mainzer Journal — Mainzer Tageszeitung
— Mainzer Tagblatt — Volkszeitung— Frankfurter Nachrichten
— Frankfurter Volkszeitung— Frankfurter Zeitung - Gcneral-

'Frankfurt a. M. — Volksstimme Frankfurt a. M. —
Biebricher Tagespost — Rheinische Volkszeitung Wiesbaden —
Wiesbadener Neueste Nachrichten— Wiesbadener Tageblatt —
Wiesbadener Zeitung — Darmstäöter Tageblatt — Darmstädter
Zeitung^- Hessische Landeszcitung, Darmstadt— Hessischer VolkS-
^ °und, Darmstabt — Täglicher Anzeiger, Darmstadt— Wormser
™£)rÄ en  örr , Wormser Volkszeitung— Wormser Zert-ng _
Offenbacher Abendblatt — Offenbachcr Generalanzeiger— Offen-

hanjer Volkszeitung— Offenbacher Zeitung.

Jugendgruppe der Deutschen Volksp.  Die fiir
^0- d. M., vorgesehene Mitgliederversammlung wird

auf Dienstag, den 4. Juli , abends8 Uhr, verlegt. Tagesordnung:
Vorbesprechung zur Vorstandsneuwahl. Wegen der Wichtigkeit
Ehrensache°genhe t ** Ö<t§ ®r^ ehlcn eineB  jeden Mitgliedes
... !ßj f" /ete  n fl esetz.  Die Ausführungsbestimmungen
zum Reichsmietengesetz sind inzwischen erschienen, lassen jedoch
noch viele Fragen besonders örtlicher Natur offen. Der Haus-
und Grundbesitze.rvercin veranstaltet zur Aufklärung seiner Mit-

am Samstag , den 1. Juli , abends 8'/^ Uhr, im Kathol.
■J22H * e’f wertere Besprechung, für welche der bekannte
Kommentator her yochstmietenverordnung, Herr Max Diefke-fji f « ' ~ “ ' v *4*. vivvuuuujj f -yin .."'Mil < JI6Tlc 3
Berlin gewonney worden ist. Der Genannte ist umsomehr be¬
rufe», über das Reschsmietengesctzzu sprechen, als er die Materie

Der Bezugspreis der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"
betragt vom 1. Juli sin 28 Mark einschließlich Träaerlohn.
Verlag der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten".

Die Karten sind klar gezeichnet und enthalten
sämtliche Wegebezeichmingen. Wiesbadener Vertreter- Hans
He,dsteck,  Emserstraße 17.

Biehmärktc.
S i es b ache.n er Vieh markt,  vom 29. Juni . Aufge-

trieben waren 58. Rinder, nämlich7 Ochsen, 4 Bullen lind 47  Kühe
und Färsen, 217 Kälber, 19 Schafe, 186 Schweine. Der Sande!
am Großvieh-, und. Schwoinemarkt verlief langsam, sodaß ein
Ueberstand verblieb. In Kleinvieh war bas Geschäft mittel¬
mäßig: die Zufuhr wurde auSvcrläuft. Für Bullen  und
E chw e m e sprangen die Preise nach oben.  Man notierte ie
'wch Oualitat : Ochsen 3000- 3600. Bullen 2600—3000, Färsen
und Kühe 1400—3600, Kälber 2300—3800, Schafe 1600—2600

"l00 ^ 00—5800. 5300—5400, 5500—5600, 5600- 5700, 4900
Sranffittte r Schweine - und Kleinvichmarkt

v°" «0- Juni . Marktverlauf: Langsamer Handel. Bei Schweinen
' Aufgetrieben waren 307 Kälber, 183 Schafe

2200 9700fl » *™™ f teife  Lebendgewicht : Kälber von
4400̂ 00 M ' 9 bis 2400 M., Schweine von

c - ^ ivv o ' C utv t,t , yiv 'JLurcrie

vorgetreten̂ ist^ w' b̂erhokt mit schriftstellerischen Arbeiten her-
Samstag, 1. Juli , abends 8 Uhr.

^ m̂ r^ ejwurant Wies,  Rheinstr. 63, 1., die gewohnte Mo-nats-VerfammIung abgLhalten.
Lehrerinnenverein für Nassau.  Die nächst" Mo.

natsvcrsammlung ist am Samstag, 1. Juli , 5 Uhr Nbeinböb-
Frl . Älihl-Frankfurt berichtet über die Essener Tagung.

Die Mittelschule an der Blumenthalstraße
“ “ l 41/' 1 .!• Juli d. I . von nachmittags4(4 Uhr ab auf
dem, Holzhackcrhauschen ein Sommcrfest zur Feier ihres zebn-

VeUehcns. Eltern und Schüler, besonders die bereits
entlassenen, sind dazu freundlichst eingeladen.

Prerrß .-Südd . Klaffen-Lotterie.
Mittwoch, ?8.. Jtzni, vormittags.

16 000 0 M. auf Nr. 217 458.
10000  M . auf Nr. 156863. . . . . .

Mittwoch, 28. Juni , nachmittags.
10 00 0 M . auf Nr. 365 325.

300 0 M . auf Nr. 67194.
3000 M. auf Nr. 116 579 281 709 364 209,

,, .. Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge-
schaftsstelle N r ko l a s str. 11, - und bei unseren Filialen
Mauritiusstr . 14 und Bismarckring 23 eingesehen werden.

Deutsches Turnen.

Familrennachrichten.
Standesamt.

-r. ° des f all e. Am 27. Juni : Kind Else Schomann, 1 I .-
Ludwig Nies, 3 M.; Invalide Wilhelm Goschkc, 73 I .-

uxno  Wrllr Brekrng, 1 I . *
Aus anderen Zeitungen.

Göbe? Ächs? " " ^ " ' ^ %tanma ^iscl mit Herrn Hrch.
Eheschließungen:  Herr Weingutsbesitzer Oskar Miß

und Frau Agnes, gcb. Hektar, Wiesbaden. ^
Todesfälle:  Herr August Klöpping. 62 I ., Kristcl.

Deutsche Kampsspiele Berlin. Von den Wiesbadener
Teilnehmern sind bis heute folgende Resultate bekannt: Turne-

Eitel (MvJ 16. Sieg, Weyer iTgs.) 18. Sieg,
Scheibe! (Mv.) 24. Sieg, Gr. Heußer (Tgs.) 85. Sieg. Turne-
r innen  3 Kampf: Weyer (Tgs.) 5. Sieg. Grubcr (Mtv.)

«mg, Wörmann (Mtv.) 19. Sieg. Turnerinnen!
4 Kam̂ : (Reck) Eitel (Mv.) 6. Sieg. Turner: 5 Kampf'
Swrt (Tv.) 35. Sieg. Brück (Tv.i 42. Sieg. Schwerath-
leten: «chlegelmilch (Athletia Deutsche Meisterschaft im Ge-
wlchtheben, 12. Sieg. Ringkampf:  Hofmann (Tv.) Bantam¬
gewicht. 9. Sieg. Leichtathleten:  Gellweilcr (Germania)
arbeitete sich durch alle Vor- und Zwischenläufe bis zum Endlqüi.
Entscheidung steht noch aus.

Israelitischer Gottesdienst.
Svnaaoae Micheirverg. Rreltas «BenJJ

~ Ba6tat ^  morgens 9 Uhr, nachm. 3 Uhr, abends 9.40 Uhr. _
Wochentage, morgens 7 Uhr, abends 7.30 Uhr.

K- lt- Saemeind. . Synagoge Friedrichslratz« 33. Kreliag
"br . - Sabbath , morgens 7 Uhr, Mussaph n. Bortrag 9.15 Uhr,

nachm. 4 Uhr, abends 9.40 Uhr. — Wochentage, morgens 8.45, abends 7.30 Uhr.

Steuerberatung und Steuerbearbeitung
erfolgt für uufere Bezieher zu ermäßigtem  Honorar durch
das S t e u e r f a chb ü r o Dr. R iih1. Wiesbaden, Fricdrichstr. 48,
gegen Vorzeigung der Bczugsquiitung an Wochentagen von
91/2—12  und 3—41/3  Uhr.

Kurhaus » Theater , Vortrage » Vereine ustv.
. , ® t1[ Deutsche Sprachverein Wiesbaden  veran-
staltet am Samstag, den 8. Juli , einen Sommerausflug nach
/wster Eb erb ach, wo der bekannte Kunsthistoriker Dr. Wolfram
Waldschmidt einen Vortrag über die knltur- und kunstgeschicht-
lrche Bedeutung des Klosters halten wird. Es wird zu recht zahl-

Beteiligung eingeladen. Alles Nähere ist aus der Anzeigeernchtlich.

Heffen-Naffau und Amgebung«
Bierstadt.

Das Meisterwerk des Salvini.
Roman von Otto Bcrndt.

Amerikanisches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin.
^ (Nachdruck verboten.)
«red nickte. Der Maler war Morphinist

p, / am ihm zustatten. Schnell füllte er' die Spritze mit
oZr r0t n $0ftS ' e'nem nn6eren  hätte sie tödlich sein können,aber der Mann war je gewöhnt.

5eJ 5 lIIer§  Bermel zurück, er selbst hatte oft in
scheid Al? Ä °. ? ^ ubnng der Nerven gesucht, er wußte Be-Äk?.'. Mv die spitze Nadel in die Haut stach, zuckte der Ohn-
8 n gleich" r zu ^ M  BHn3eIn&' a6er fic
ißn m.Ufn®x,?ns »"schädlich, die Dosis mußte
tas iSchlaf  halten , und wenn er etwas bemerkte,aas Mittel konnte wiederholt werden!
Tal»- fte rlk ^/ '^..̂ l'hjumspritze vorsichtig in Alfonses
Ä zurück. Er hatte für die Einspritzung die linke Hand gc-
^^ 4, äa konnw es leicht glcmbhast sein, daß der Maler sie selbst
gemacht, bekonbers da eS nicht die einzige kleine Narbe war. di-«m Arme vorhanden.
er «an; ruhig, jetzt hatte er Zeit. Zunächst eilte
Rica!? eflte &cr  Pordertttr noch von innen den

vor. Jetzt war er vor jeder Ucbcrraschung sicher. Noch
2 , diesmal mit Absicht tauchte er feine Hände in das ge-
i "®" ^ "nd wischte sie an den Kleidern des Malers ab.

V »? die Handrücken, er hütete sich, seinen Daumen, der auf
w" ^ " rei schon bekannt" war, mit abzuprägen, in so etwas""ir Fred Wilton kein Neuling.
di- " Usch er sich im Schlafzimmer in der Waschtoilette,
me mit laufendem warmen und kalten Wasser versehen, den Ofen
Mi!? \ eT  vorige Portier vor feinem Auszug noch geheizt, sorg-
laing die Hände und überzeugte sich, daß ans seinen Kleidern
mast bas geringste Spritzerchen zu sehen war. Nun also das

Er wollte eben den Gcldschrank von seinem Inhalt be-
meien. da sah er des Rentiers Brieftasche au der Erde liegen,
«ie war ihm wohl bei dem Sturz aus der Tasche geglitten.

Er hob sie auf und öffnete.

In der Gemeindevcrtrctersttzung wurden die drei neuen Mit¬
glieder, Josef Scheid,  Wilhelm Reumann  und Wilhelm
Schreiner,  in ihr Slmt eingeführt und verpflichtet. Ein Dring-
lichkcitsantrag der fozialbcmokratischen Partei auf Anschaffung
von drei Reichsfahnen in schwarzrotgold für Rathaus, Kirche und
Schule wurde mit Stiinmeiimehrheit angenommen. Die Ein-

Just -Nuss -Butter etne Quaimfür sicht

Deufel. die Anweisung über die Million!
Schnell barg er sie in seiner eigenen Tasche, und jetzt von

dem anderen wenigstens das Bargeld, mit den Effekten sich zu be¬lasten, hatte ,a keinen Zweck.
. -> joh er das kleine Geheimbnch. Er schlug es ans, auch
das konnte interessant sein, er hatte ja nun keine Veranlassungmehr, nnmitz zu weilen.

die Million fthlt !"^"^ Aufstellung des gesamten Vermögen, nur
a,  Tifi überlegte. Natürlich, er konnte mit Leichtigkeit setzt den
Geldschrank ausrallinen, er konnte ja auch dieses tzicheimbuch ein-
fach vernichten, aber baß Schumann Geld und Geldeswert in
seinem Schrank haben mußte, bas war wohl bekannt. Auch, daß
er Bargeld hatte, wenn dieses fehlte und man bei dem Maler
auch nichts fand, dann konnte man doch eher an einen Dritten
glauben, zumal der Maler sich leugnete.

Fand sich dagegen das Geheimbnch und dazu alles Geld un-
verseyrt, dann glaubt- man um so mehr an einen Mord im
Usfekt, und von dem Scheck stand nirgend etwas. Natürlich,
Schumann hatte sich gehütet!

Und eine Million war schließlich genug.
Er beschloß, alles andere unangetastet zu lassen, dann aber

machte er sich daran, die Zimmer wieder in Ordnung zu bringen.
Zumal da? Eßzimmer, in den, sie vorher geungen hatten. Er
stellte de Stuhle zurecht, zog den einen Vorhang, den Schumann
abgerissen, ganz zur Seite, so daß man cs nicht inerktc, und suchtp
nach dem Revoloer̂ Er konnte ihn nicht finden. Er lag offenbar
ganz hinten unter dem sehr schweren Büfett, schließlich, was lag
daran» Es war Schumanns Revolver, und der Mord mar ja
durch ihn nicht geschehen.

Jetzt also war wohl alles in Ordnung. Als er sich noch ein-
mal umblickte, kam ihm ein neuer Gedanke, der ihm da? Blut
wilder durch die ?ldern rinnen ließ.

Schm,:an,i war tot. tot ohne Hinterlassung von näheren
Erben, er war sein Neffe, er, er also war ja der Erbe des ganzen
Vermögens, des Schlosses, keiner ganzen k»abc geworden'

Oder hatte der Alte ein Testament hinterlassen?
, , Noch einmal griff er zu den, Geheimbnch, war cS im Gcld-
schrauk, dann mußte cs dort verzeichnet stehen. Er blätterte

11 cP»
Nichtig, da stand es verzeichnet.
Vorsichtig öffnete er di? einzelnen Schubfächer, die Schlüsselwaren ia da. 1 "

"vH meinem Tode durch den zuständigen

Auch dieses Kuvert verseknte er in seine Tasche.
Freilich, wenn es vermißt wurde, und alles andere warda —?
Deshalb dachte man wohl nicht an einen Dritten, der einen

Raubmord beging, nur ui» das Testament zu stehlen, und würde
glauben, daß er es an anderer Stelle deponierte. Und doch, das
konnte ihm Schwierigkeiten bereiten, jedenfalls die Erbschaft
verzögern, da man erst überall suchen würde.

Zunächst legte er alle anderen Papiere wieder in die Fächer
iliid verschloß dieses, dann steckte er die Schlüssel wieder in die
äußeren Türen des Tresors.

Noch einmal sah er sich ans dem Schreibtisch um. Vielleicht
fand sich noch etwas Brauchbares, was er mitgehen heißen
konnte. Er sah ein Notizbuch.

Hatte Schumann darin Notizen, die ihm nützen konnten?
Er burchblätterte die Seiten, aber die Anmerkungen waren

abgekürzt, daß er daraus nichts eiltlichmen konnte, nur auf einer
der letzten Seiten stand: „Unterredung mit Stephcnsen," und auf
der Seite des morgigen Tages: „Notar nicht vergessen wegen
Testamentsänderung!"

Der Tausend, wie ihm der Zufall zustatten kam, da war ja
ein Grund, ivarnm das alte Testament verschwunden war!

Er legte das Notizbuch ganz offen auf den Tisch.
<knn aber fort!
Er eilte zum Hinterausgang, durch den er hereingekommen.

Donnerwetter! als er die Tstr öffnete und hinausblickte, sah er,
daß er inzwischen ununterbrochen geschneit hatte und ein dichter,
fleckenloser, weißer Teppich sich um das Saus zog.

Ging er jetzt hinaus , so niußten sich seine Spuren im Schnee
abkebk»; dabei hatte es jetzt aufgehört, sie würden von neuem
Schne? njchi mehr bedeckt werden.

(Fortsetzung folgt.
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Die neuen Postgebühren.

3.00
3.00
4.00
5.00

0.50 M.

0.75
1.80
S.no
4.00
5.00

Die wesentlichsten Gebühren, die vom 1. Juli 1922 ab im
Post-, Postscheck- und Telegraphenverkehr innerhalb Deutschlands
gelten, sind folgende:
Für Postkarten  im Ortsverkehr . . . . . . . 0 .75 M.

Fernverkehr . . . . . . . 1 .50
Für Briefe  im Ortsverkehr bis 20 Gr . . . . . . 1 .00

über 20 bis 100 Gr. . 2.00
(neu eingeschobene Zwischenstufe) :

über 100 bis 250 Gr. .
Für Briefe  im Fernverkehr bis 20 Gr . . . . . .

Über 20 bis 100 Gr . .
_ „ 100 „ 250 „ . „
(Für nicht- oder unzureichend freigemachte Postkarten und

Briefe wird bas Doppelte des Fehlbetrags , mindestens aber ein
Betrag von 0.80 M. nacherhoben.)

Die Drucksachenkarte als besonderer Versendungsgcgenstand
fällt weg. Die Karten unterliegen der Gebühr für Drucksachen
bis 20 Gramm.
Für D r u ckf a che n bis 20 Gr. . . .

(neu eingeschobeneVorstufe) :
über 20 bis 50 Gr.

„ 50 „ 100 „
„ 100 „ 250 „
„ 250 „ 500 „

' _ » 500 „ 1 Kg. , — „
Für Ansichtskarten, aut deren Vorderseite Grüfte oder ähnliche

Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten nicbergeschriebcn
sind 0.50 M.

(Ansichtskarten, die weitergehenbe schriftliche Mitteilungen
enthalten oder bei denen sich Mitteilungen auf der Rückseite be¬
finden, unterliegen der Postkartengebühr).
Für G e f chä f t s p a p i e r e bis 250 Gr . . . .

über 250 bis 500 Gr.
„ 500 „ 1 Kg.

Für Warenproben  bis 230 Gr . . . . . .
über 250 bis 500 Gr . . . „

(Nicht freigemachte Drucksachen. Geschäftsvaviere uns Waren¬
proben werben nicht befördert . Für unzureichend freigemachte
Sendungen dieser Arten wird das Doppelte des Fehlbetrags
mindestens aber ein Betrag von 0.50 M. nacherhoben.)
Für Päckchen bis 1 Kg. . . 6.00 M.
8ür Pakete  Nahzone Fernzonc

bis 5 Kg. . 7.00 M.
über 5 bis 7^ Kg. 10.00 „

(neu eingeschobene Zwischenstufe) :
„ 7ya 6i8 10 Kg. . . . . . . . . 15 .00 „
// 10 h 15 „ . . . . . . . . 20 .00 „
,, 15 „ 20 „ . . 25.00 „ „

. (Pakete von Verlegern , bie nur Zeitungen oder Zeitschriften
enthalten — sogenannte Z e i t u n g s p a kc t e — bis 5 Kg. in
ber Nahzone kosten 3 M.).
Für Wertsendungen  die Gebühr für eine gleichartige ein-'
geschriebene Sendung und die Versicherungsgebühr, welche beträgt
a) bei W ertbriefen  für je 1000 M. der Wertangabe 1.50 M.
k>) bei W ertpLketen  für je 1000 M. ber Wertangabe 2.00 „

. . . . . . .. . - . 3 .00 ,
2.00 „
3.00 „

. 4.00 „
5.00 „
6.00 „
7.00 ..

3.00 M.
4.00 „
5-00 „
3.09 „
4.00

14.00 M.
20.00  „

30 .00
40.00
50.00

mindestens bei einer Sendung . . . . . .
Für Postanweisungen bis 100 M. . . .

über 100 bis 250 M.
„ 250 , 500 ,
n 500 „ 1000 „
* 1000 „ 1500 „

__ » 1500 „ 2000 „

Für Rohrpostsendungen
a) wenn Aufgabeort und Bestimmungsort innerhalb des Gel
tungSbereichs der Ortsbriefgebühr von Groß -Berlin liegen, für
die Rohrpostkarte . . 4.00 M.
den Rohrpostbrief . . 5.00 „
b) wenn der Aufgabeort oder der Bestimmungsort aufterhalb dc§
Geltungsbereichs der Ortsbriefgebühr von Groß -Berlin liegt, für
die Rohrpostkarte . 5.00 M.

Rohrpostbrief . . . . . . . . . . . . . . 7 .00
E i n s chr e i b e g e b ü h r ist auf 2.00 M. festgesetzt,
die Eilbestellung  sind bei Vorauszahlung zu entrichte»

für einen Brief für ein Paket
dem Ortsbestellbezirk . . . . 3 .00 M.
dem Landbestellbezirk . . . . 9 .00 „

den
Die
Für

nach
nach

8.00 M.
12.00

bis 100 M. einsckl. . . . . . . 0.75 M.
über 100 bis 800 M. einschl. . . 1.50 „

„ 500 „ 1000 „ . . 8.00 „
„ 1000 „ 2000 „ * * 4.00 pp
„ 2000 „ 5000 „ n . . 5.00 „

5000 „ . . .
Für Kassenschecks,  die bargeldlos beglichen werden, %

vom Tausend beS Scheckbctrags (wie bisher ) , für Baraus¬
zahlungen mit Postscheck  1 v. Tausend des Scheckbctrags.

Für gewöhnlicheTelegramme  für jedes Wort . 1.50 M.
mindestens . . 15.00 „

im Ortsverkehr  jedoch 1.00 M. für jedes Wort.
mindestens . . 10.00 „

Die Jnlanbsgebühren für Briefsendungen , Wertsendungen,
Postanweisungen und Pakete gelten auch nach dem Saargebiet
tiedoch Päckchen nickt -»gelassen) sowie nach dem Gebiet der
Freien Stadt Danzig und dem Memelgebiet. Die Jnlandsge-
bühren für Briefsendungen gelten ferner nach Luremburg und
Oesterreich (Päckchen nach den beiden Ländern nicht zngelassen).
Für Postkarten und Briefe bis 20 Gr . nach Ungarn und Tschecho¬
slowakei gelten niedriger als die allgemeinen Auslandsgebühren.

Di ? A n s l a n d s g e b ü h r e n betragen vom 1. Juli 1022 ab
für Postkarten
fedoch nach Ungarn und Tschechoslowakai.
für Briefe bis 20 Gramm . . . . .

jede weiteren 20 Gramm . .
(Metstgewicht 2 Kg.)

jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei bis 20 Gr.

3.50 M.
2.75
6.00
8.00

4.50
febe weiteren 26 Gramm . . . . . 3.00

1.25
0.50

Für Drucksachen  für se 50 Gramm.
Für Blinöenschrkftsendungen  für je 500 Gr.

(Meistgewicht 8 Kg.)
jedoch nach Tschechoslowakai und Ungarn für je 500 Gr.
Für Geschäftspapiere  für fe  30 Gramm . . .

mindestens
Für Warenproben  für je 50 Gramm.

„ mindestens
Eilbestellgebühren  für Briefsendungen . . .
Vorzeigegebühr für Nachnahmen  auf Brief-

senbungen (vom Absender zu entrichten) . . . . 1 .25 ..
Gewichtsgebühr für W e r t kä st che n für je 50 Gramm 2.50 „

mindestens 12 „
Die Einsch reiSegebühr , Rückfcheingebühr , Be-

vanblungsgebühr für Wertpakete (je 2 M.), sowie
E ^ - * ^ cherungsgebühren und Postanwetsungs-
gebuhren  sind unverändert geblieben.

0.10
1.25
6.00
1.25
3.00

12.00

gruppierung der Gemeinbebeamten in höhere Gehaltsgruppen
""miuals vertagt , da eS versäumt worben war , einen Ver-

E ber erhöhten Bezüge für die Zeit vom 1. April 1920 bis
öl . .wara 1922 zu besorgen. Es wurde eine besondere Sitzung
auf den 80. Juni anbcraumt . Die für bie hiesige Gemeinde ge-
forberte Konrektorstclle wurde vorläufig abgelehnt. Hingegen soll
die baldige Besetzung der hiesigen Schulleiterstelle gefordert wer¬
ben. Von der Wahl einer Kommission zur Anbahnung von Ver-

" "üen in der E i n g e m e i n d u n g s f r a g e wurde eben¬
er Abstand genommen.  Es soll zunächst ein-
Aussprache  stattfinden zwischen Vertretern der Stadt
Wiesbaden und den hiesigen Geme indekörper.schäften.

wd . Rüsselsheim, 29. Juni . Ein Kampf um Straßeu-
«amen.  Die sozialdemokratische Mehrheit des hiesigen Gc-
metnberats hatte die von den Opelwerken außerhalb des Orts-
bauplaneS neu errichteten Straften in ber von Arbeitern bewohn¬
en Opelkolonie mit Namen der sozialistischen Führer Bebel.
Liebknecht und Singer  belegt . Gegen diesen Beschluß

Kuratorium ber Opelstiftung Verwahrung beim Kreis-
»Hl?* °£,r  Einleitung des Verwaltungsstreitver-

fahrens eine gütliche Regelung ber Frage zu ermöglichen, hatte
das Kreisamt Groß -Gerau angeordnet, die Namensbezeichnuttg
der betr. Straßen noch einmal dem Gemeinderat zur Beschluß-
fasiung vorzulegen. In ber erneuten Sitzung stellte die Opel-
stlftung den Antrag , bie Straßen nach Siemens, Zeitz.  Dr.
? i 8, .fr,f e L Rathenau  zu benennen. Die mehr-
heitsfozialiftifche Fraktion stellte den Antrag , die Frage einer be¬
sonderen Kommission zu unterbreiten , die aus Gemeindcvertretern
und fe zwei Mitgliedern der Opelstiftnng und der gemeinnützigen
Baugenoffenschaft besteht. Der Antrag wurde gegen die Stimmen
ber Unabhängigen sozialdemokratischen Partei angenommen.

* Tarmstadt , 29. Juni . Durch eine obgcprallte- - 7 .77 l  c I u c u  IJ C 4J i *4 l L i  e
Kugel getötet.  Heute Nacht wurden in dem Geschästshausea .1Ä . »aTA .1IPJGm A . PffP . . . aa VAa it • . ü « ' _ 1
öes foaiaIfccmoIrati fc6en „Hessischen Bolkskrrni '.dS" zwei Scuster.
scheiben eingeschlagen. Die dort stationierten Schutzleute bemerk¬
ten später verdächtige Geräusche und stiegen über die Mauer des
angrenzenden Bankhauses Nauheim. Der Hausmeister der Bank
Kurz, hielt sie für Einbrecher und hetzte den Hund auf sie. Die
Schutzleute meldeten, daß Polizei da sei und forderten ihn wieder¬
holt auf, den Hund znrückzurufen. Da dies nicht geschah und der
Hund auf den einen Beamten eindrang , schoß dieser auf den Hund.
Die Kugel streifte den Hund, prallte auf dem Pflaster ab und
traf den Hausmeister so unglücklich, daß der Tod auf der Stelleeintrat.

Vermischtes.
Brillen »nd Moden. Daß auch bas Brillentragen von der

Mode abbangig ist, daran dürste nach dem Siegeszug der großen
„Jntcllcktnellen "-Brille niemand zweifeln.

Auch die .Brillenmode ist wie jede Mode charakteristisch für ge-
Ä ®0tc5rt!UtlSe" ^ der Zeitstimmnng. Auch sie deutet auf

f \ b Schatzungen des Tages . Von diesem Stanb-
bewaksn ^ trachten, wenn auch gewisse Sorten der Augcn-
baben Di - klemen «chichten aus sich weiter verbreitet

trugen bald auch diejenigen , die kein
Zo Êß l besaßen aber gern so aussehen wollten, als ob . . .
Schätzung d^s bie Verbreitung der Jntellektuellen -Brille auf eine
bemerkbar “ T fie ^auch in Zahlen nicht
sie besonders die sommerlichen Schutzbrillen, wie
be-n beliebt i ndE'7 °°n enier heißeren Sonne gesegneten Lä».

»It unterworfen sind, ist danach
ant ^ iekem Gebiew aib. ®me  Ueberschau über die Wandlungen
auf diesem Gebiete gibt eine italienische Zeitschrift. Vor Jahr-

zehnten kamen die grünen Brillen ans, und eine Zeitlang herrsch-
S * Bor, was einen zeitgenössischen Dichter zu dem pocti-
lEN Ausdrnf veranlaßte : „O Jugend mit den fflauen Brillen-
glasern ! Dann setzten sich überall rauchgeschwärzte Gläser
durch, abschatticrt von mattem E-rau bis zum Tintenschwarz,
und ihnen folgten die gelben Gläser, deren Herrschaft ab-r nur
kurz war , weniger deshalb, weil sie die Farben allzusehr ver¬
änderten . als weil sie dem ästhetischen Bedürfnis nicht ent-
l??a'ven. Uebrigens waren sie ohne Zweifel am wirksamsten im
Hinblick auf den Zweck, dem sie eigentlich dienen füllten aber
zum Trost derjenigen, die eine Wiederkehr dieser unschönen' Mode
befürchten mögen, fei es gesagt, daß auch sie, wie alle andern ge¬
färbten Gläser, für das Durchschnittsauge ganz und gar ent¬
behrlich sind.

Sport und Spiel.
Pferderennen in Berlin -Grunewalö.

« . - . „ . B c r l i n. 29. Juni.
Eichkamp - Hürbenrennen.  40 000 M. 3000 Meter.

1. Prinz Pleß ' Roe brich (Stys ) , 2. Walhall . Ferner lief:
Csarbasfürstin (ausgcbr .) Tot. 18:10.

K i e f e r n - I a g d r e n n e u. 45 000 M. 3800 Meter . 1.
Allgem. Deutschen Sportv . Eid (Bär ), 2. Trompeter 11. 3. Sankt
Martin . Ferner liefen : Raöiola , Meniko. Tot . 67:10, Pl . 24.17:10.

Tattersall - Jagdrennen.  40 000 M. 3000 Meter.
1. Henrichs Brünella (Stys ), 2. Putella , 3. Offensive. Ferner
liefen : Furchtlos , Talisman , Schwarzblau, Stochob. Tot . 68-10.
Pl . 22, 19, 21:10.

Berolina.  75 000 M. 8600 Meter . 1. Gest. Ringen-
waldes Donner (Adolf ), 2. PcrseuS, 3. Elfchcn. Ferner liefen:
Lucifer, Orkus . Rotbart , Schivper. Tot . 49:10, Pl . 16, 15. 19:10.

Nuhte - Hürdenrennen.  40 000 M. 2800 Meter 1.
W. Walbeng Ordensritter (Kardel ) , 2. Sonnenrose , 8.
Medusa. Ferner lief : Teifi. Tot. 42:10, Pl . 16, 14:10

Heyden - Linden - Erinnerungs - Jagdrennen.
60000 M. 5000 Meter . 1. R v. Falkcnhayns Duhr - Spitze
(Hr. v. Pelzer ) , 2. Feldherr . 3. Willehart . Ferner liefen : Voigt,
Eitel , Pan Demon. Tot . 31:10, Pl . 14, 13:10.

C a l v e l l o - P r e i s. 40 000 M. 2400 Meier . 1. Schmidts
Ritter Blaubart (Bismarck ), 2. Welcome Miß , 3. Serenata.
Ferner liefen : Lieberich, Georg. GlaSkirfchc. Tot . 42:10, Pl.
17, 14:10.

Pferderennen in Düsseldorf.
D ü f f e l b o r f, 29. Juni.

Norbkirchen - Jagdrennen.  50 000 M. 3000 Meter.
1. Schulte-Möntings Serenade (Dyvr ), 2. Lausbub , 3. Trottel.
Ferner liefen : Tuttp , Pläswitz . Daphne, Finderlohn , Sheitani,
Markaner . Kattnäss. Tot. 22:10, Pl . 15, 13, 19:10.

Preis von Schlenderhan.  65000 M. 1400 Meter.
1. Laames Salas y Gomez (Ebert ) und Henrichs Leonie
lHellebrand)f . 3. Pelzmaus . Ferner liefen : Marc Aurel , Gemse,
Zechine, Biedermann , Monarch, Scelöwe. Tot. 80: 8 :10, Pl . 24
12, 14:10.

Kürze „ ich - Ja gdrennen.  50000 M. 3000 Meter.
1. StolbrinkS Dorchen (Dyhr ), 2. Wenöula, 3. Wicharb. Ferner
liefen : Jfen , Courier , Fröhlich II , Freia II , Treuherz , Fröhlich.
Tot . 19:10, Pl . 13, 13. 28:10.

Preis von Myblinghoven.  65000 M. 2000 Meter.
1. Duells Trauerweide (Hellebrand ), 2. Windsbraut , 3. Ro¬
landseck II . Ferner liefen: Voltaire , AtlaS, Champagne. Tot.
46:10, Pl . 16, 14, 16:10.

Düsseldorfer Jagdrennen.  80 000 M. 4000 Mir.
1 Schmeils Mein Leopold (Gorgas ), 2. Glücksburo. 8. Narr . "
Ferner liefen: Fromm, Orne. Tot. 86:10, Pl . 16, 16:10.

Lauvenburg - Hürdenrennen.  65000 M. 2400 Mt«
1. Pfeifers Trarbach (H . Möller ) , 2. Einerlei . 3. Molch.
Ferner liefen : Primas , Liane, Mylitta , Turbine , Consuela.
Donar , Donna . Tot . 27:10, Pl . 13, 15, 16:10.

Preis von Walbfricd.  50 000 M. 1600 Meter , t  I
Gest. Mydlinghovens Pleite (Fabel ) , 2. Eva. 3. Draufgänger II ?
und Gedinge t . Ferner liefen : Caliari , Einbruch, Flore , Maunta.
Armgard , Freiheit , Haeckels Nichte, Tatra , Primel II . Tot . 16-1o'
Pl . 13, 42, 9, 6:10.

Pferderennen k« München-Riem.
„ , , München,  29 . Juni.
Persicus - Jagdrennen.  80 000 M. 4000 Meter , t

Gräfin Ostheims Conds (K . Schüller), 2. Czernowitz, 8. Fin-
boge. Ferner lief : Boros . Tot . 17:10, Pl . 13, 15:10.

Eggenfelder - Rennen.  30 000 M. 2000 Meter . I
Gräfin Ostheims Henu (Bressel ), 2. Halloh, 3. Taurus . Ferner
lief : Satyr . Tot . 44:10, Pl . 17, 20:10.

Bayerisches Zuchtrennen.  40 000 M. 2400 Meter
1. Schönemanns Casanova (Mats ), 2. Rosario . 8. Jnclan.
Ferner liefen : Jngedorg II , Importe . Tot . 28:10, Pl . 15, 17:10

Bafazzo - Ausgleich.  30000 M. 1400 Meter . 1. Stall
Ranths Landratte (P - tzelt) , 2. La Piave , 8. Fillipov . Ferner
liefen : Hexenmeister. Wasserschlange, Gülizar . Tot . 48:10, Pl.
19, 29:10.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

»er » » , 29- 1922.

Krl ?i?san ]elhe . . . .
4. .Reichsanlelhe.
&/*. . . .do.. . . .do.. . . . . .
4. .Pr . ITonsols. . .
3Vs_ do.

_do.

Schantang . .
Hamborg-Amerika. .
Hamhrg.-Südamerlk.
Hansa.
Nordd. Lloyd . . _
Herl. Handelsges . . .
Commerzn. Privatb.
Darmstädt. Bank.
Dentsohe Bank . . . .
Dlsconto Commandlt
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem. Elektri*_
Analo-Contin. « uano
Badische Anilin_
Bergmann Elektri *.
Bochum. Guss. .
Buderus.
Chem. Griesheim . . .
Chem. Albert,.
Berlin , 29 - Inni 1922-

V. K. L . K.
77 .50 77 .50 Daimler Moteren. . .

107 .75 10510 Deutsch -Luxemburg
80 -10 79 -50 Dentsohe Erdöl_

150. 151- Deutsche Waffen. . .
88 .50 82 25 Elherfeld.Earbenfbk.
67 .30 68 .40 Gelsenkirchen.
72 -10 72 10 Harnener.

Höchster Farbwerke
432 - 460 - Kali Aschemiehen . .
394 75 392 - K81n-Rottweiler . . ,.
714. 700 - Kosth. Cellulose . . . .
319- 320 - - Lahm ey er.
295 - 290 . - Laurahütte _ . . . .
470 . - 466 - - Lindes Eismaschinen
285 . - 295 - Oherschi. Eisen . . . .
285 - 284 - Phönix.
505 . - 500 - - Rheinische Metall. .
412 - - 410 . - Rhein. Stahlwerke . .
311 . - 310 - - Rieheck-Montan". . . .
430. 410 . - Schlickert.
650 - 633 . - Siemens & Haiske . .

1631 . - 1620 . - Westereg . Alkali. . . .
719 . 25 714 . - Zellstoff Waldhof. . .
464 - 460 . - Neuguinea.

1045 . - 1075 . - Otavi Minen.
650 - 535 . - Otavi Genussch . . . .
760 . - 770 - Türkenlose.

1417 . - 1440 - Ungar. Kronenrente.

V . K.
395 . -
946 . -

2650 . -
1390 . -

658.
1000 .
1788 - -

628 . -
960 . -
711 . -
830 . -
368 . -

2045.

L. K.

575. -
1165 . -

374 .25
965 . -

1550 . -
645 . -
935 . -

1377 . -
726 . -
451 . -

3180 . -
‘04--204

390 .25
952 -

2850 . -
1392 -

662 . -
1005 . -
1776 . -

630 . -
910 . - I
699 . -
815 . -
354 . -

2055 -
551 . -
570 . - 1

1141 . -
374 . -
970 . -

635 . -
935 . -

1363 . -

:-500 . ~
199-

Holland.
Buenos Aires.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden . . . . . . .
Helsingfors.
Italien.
London .
New-York.
Paris . . .
Schweiz.
Spanien .
Wien (in Deutsch-Oest. abgest ).
Prag.
Budapest . . . . . . .
Sofia . . . .
Japan .
Rio de Janeiro . . .

Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen til
28 - Juni 1922

Brief
13416 .75

125 .80
2803 -50
5667 .10
7534 .45
9011 .25

736 -
1657 . 10
1549 .45

350 -94
2953 .70
6678 .35
5476 -85

1 ■84 ts
668 .85

35 . 15
227 -30
169 -50

48 -32

29 Jnnl 1922
Geld

13982 .50
131 .32 «*
2926 -30
5907 .60
7800 -20
9388 .25

820 .95
1717 -85
1610 .45

374 03
3091 . 10
7036 . 15
5782 .80

1 .88
70 | 60
235 -70

Brief
16017 -50
131 -67-/-
2933 .10
5922 -40
7819 .80
9411 .75

823 .05
1722 -15
1614 -55

374 -97
.7098.90
7053 .80
5797 20

704 -40
36 .10

236 30

Geld
13383 .25

125 -45
2796 50
5652 -90
7515 55
8988 . 75

784 . -
1652 -90
1545 . 55

350 06
2946 -30
6661 .65
5463 . 15

180^
667 . 15

35 -05
226 .70
168 -50

48 -18
Berliner Ergänzungskurs vom 28. Juni . Vogel Draht 728. - .
Berliner Börsenbericht vom 2g. Juni . Die krisenhafte inner-

politische Lage, die zur Reichstagsauflösung zu führen droh:, hat
eine große Beunruhigung hcrvorgerufcn . Als nächste Folge er¬
gab sich eine weitere

sprunghafte Steigerung der Devisenpreise.
Für Jndustrieaktien fehlte es bei allgemeiner Unsicherheit an

Unternehmungslust . Die wenigen Zufallsgeschäfte bewirkten nur
meist unerhebliche Veränderungen nach oben und unten. Auch
Schiffahrtsaktien hatten keine einheitliche Tendenz. Bankaktien
schwächten sich um Kleinigkeiten ab. Ausländsanleihen allge¬
mein fest bei höherer Bewertung ber valutareichen Papiere . Be¬
sonders Türken waren bevorzugt und zum Teil beträchtlich höher.
OesterreichischeAnleihen neigten zur Schwäche.

Deutsche Anleihen konnten sich gut behaupten.
Frankfurter Börsenbericht vom 29. Juni . Dieselben Gründe,

bie an den Vortagen auf die Lebhaftigkeit des Geschäfts brückte«,
waren auch heute wiederum im vollem Umfange vorhanden. Im¬
merhin machte sich anfänglich für einige Sonberpapiere etwas Kauf¬
lust bemerkbar. Der Dollar notierte 362—806. Ungarn und Tür¬
ken waren begehrter: besonders Türkenlose gesucht. Begehrter
waren auch vereinzelt Rumänen sowie ungarische Staatsbahn¬
prioritäten . Der freie Verkehr zeigte eine etwas freundliche«
Haltung . Interesse zeigte sich auch für Deutsche Petroleum (2125 bis
2150). Man handelte ferner Otavi -Minen lebhafter im Zusammen¬
hang mit ber festen Haltung der Kupferpreise 1170, Benz 430—446,
junge 405, Hansa-Lloyd 210—220, Tiag 400.

Im . weiteren Verlauf erhielt sich festere Grundtendenz des ge¬
samten Marktes bei allerdings eingeschränktem Geschäft. Privat-
bISkont 4% bis 4% Prozent.

Rite farbige Sdiuhe wirf niAl fort,

1335]

durch Auffärben mit Braun» Wilbrä werden
sie wieder wie neu, ebenso alle anderen
alten , unansehnlich gewordenen Ledersachen.
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

Fußball . Die Spiclvcreinsgnnq Wiesbaden , durch Ersatz ge.
schwäckt, unterlag der verstärkten Liga B.-Mannfchalt des Sport¬
vereins Wiesbaden mit 0 — B. f. R. schlug am Sonntag , den
F .-V. Griesheim 0? mit 2' 1. Die 2. Mannschaft gewann 3:1.

Das 4.  MannsckaftZrenncn um die Meisterschaft des Gaues 9
Bund deutscher Radfahrer wirb in diesem Jahre am Sonntag,
den 2. Juli , auf der Strecke Frankfurt -Dietzcnbach-Diebu'.-g-
Babenhaufen und Aschalfenburg und zurück ausgetragen . Start
714  Uhr morgens Sacksenhäufcr Warte , Badenhäuser Landstraße
Außer der Meistermannschaft werben noch die drei besten Mann¬
schaften mit wertvollen Ehrenpreisen ausgezeichnet.

Rnnd um Wiesbaden, bie schwierige Fernfahrt über 201,5 Km.
des Gaues ^ 8 Bund deutscher Radfahrer durch bas bergige
TannnSgelände, wird am 18. Juli auf der seit Jahren bekannten
Rennstrecke auSgefahren und ist mit wertvollen Ehrenpreisen in
seltener Höhe ausgeltattet.

Boxen. Der Turnverein Wiesbaden  teilt uns mit,
daß der zweifacke KreiSmeister und WestdeutscheMeister für das
Jahr 1921 im Halbschwergewicht, Herr Fritz Kunz,  bie Aus-
bilöung der Riege dankenswerter Weise übernommen hat.

Hauptschriftleit« : Hkinz Gorre » ,. |i
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: H e t » z G 0 r r e » z,' flij
übrigen redaktionellen Seil : Hans Httneke.  Für den Inseratenteil ""
geschäftliche Mitteilungen : Joh.  B a tzI e t . Sämtlich in WiesbaW,

n. Verlag Der Wiesbadener B ' SlSflftilXiftlt  9 . * f
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Oes praktiicke kanüroirt.
gusnützung von kaum uncl Zelt im Kleingartenbau.*)

IL
Auf zeitig abgeerntete Beete, wie solche von Erbsen, die man

grün abmachen, Frühkartoffeln , ausgediente Erdbeerbeete. Raps¬
ober Gemüselanb pflanzt man gelbe Kohlraben , Dickwurz oder
man sät Stoppelrüben oder Senf ein. Im Juli sät man auf
fetten Roden Weißkraut , Adventwirsing (der 15 Grad Kälte er¬
tragen kann), Rotkraut . Blumenkohl (aber nur den widerstands¬
fähigen Erfurter Zwerg ) und Kopfsalat und bringt die Pflänz¬
chen im Oktober auf gut gedüngtes Land. DaS Aschenbrödel
Kopfsalat drückt man in bescheidene Zwischenpflänzchenein.

Auf kleinem Beet sät man im Oktober noch einmal Kopf¬
salat, damit man im Frühzahr zeitig Pflänzchen zum Aussehen
hat. Uebcrwintertcs Gemüse ist eine labende Augenweide im
Frühling . bedeutet einen Vorsprung in den Arbeiten, eine reiche
Ernte im Juni (Blumenkohl zu Pfingsten !) : nur muß man
bindenden Vertrag mit des Nachbars Hühnern haben. Mit
Winterraps kann man Anfangs Oktober noch ein größeres Beet
bestellen.

Wie man sich durch oft wiederholte Aussaat stets für frischen
Kopfsalat sorgen kann, so kann man auch fast das ganze Jahr
frische Zwiebeln haben, im Frühjahr Maizwiebeln , die im Juli
des Vorjahres zu säen stnb. bald danach die ersten Steckzwiebeln,
die man schon im Herbst einsetzte und mit Tannenzweige deckte,
und nicht lange danach Madeirazwiebeln und zuletzt die gesäten
Zwiebeln.

Es bedarf keiner großen Anstrengung und übertriebenen
Tüftelei, um auf demselben Beet in einem Jahr drei Kulturen,
wenn auch nicht immer drei Ernten erstehen zu lasten. Man sehe
pur scharf auf den Arbeitskalender .**) Erreichte Beispiele sind:

Futterkorn , Mais , Spinat:
„ Bohnen , Wintergemüse:
„ Frühkartoffeln , Rüben;

Feldsalat , Kohlrabi , Spinat:
Spinat , Frühivirsing , Hcrbstrüben:
Mairüben , Kohlrabi , Winterendivie:
Spinat , Friihgemüse , Raps:

„ Steckzwiebeln, Feldsalat:

*) Bergl . den vorausgegangenen Aufsatz in Nr . 142 der „W.
N. N." vom 23. Juni.

**) Bergl . Kap. 20 der „Selbsthilfe " des Verfassers. (Verl.
W. Bertelsmann , Bielefeld, Preis 3.60 M.)

Spinat , Speiserüben , Feldsalat:
„ Bohnen , Futterkorn:
„ Mohn , Wintergemüse:
„ Frühkartoffeln , Erbsen.

(Gönnt man Radieschen, Lattich und Kopfsalat besondere Beete,
so ergeben sich noch mehr Dreiernten .)

An schattigen Plätzen, wie hinter der Nordseite hoher Ge¬
bäude, kann man noch Rhabarber und Schattenamorellcn anbauen.
Im schattenreichen Obstgarten gedeiht noch Topinambur . Lichtet
sich der Obstgarten , so daß er wieder andere Unterkulturen zu¬
läßt , so ist er vor der Bestellung reichlich mit Kalk zu bedecken.

Bei der angebeuteten Vielwirtschaft wird erreicht, daß Un¬
kraut nicht aufkommen kann. Die Arbeit wird wohl vermehrt,
aber über bas Jahr gleichmäßiger verteilt und reichlich belohnt;
ferner kann Ungeziefer nicht aufkommen. Drangsalieren wir den
Boden mit ausgeklügelter Gier mit Zwei- und Dreicrntenwirt-
schaft, so müssen wir ihm auch in vernünftiger Weise Nährstoffe
zuführen. Völlig abgeerntete Flächen erhalten gut verrotteten
Stallmist : schnell wechselnden Reihenkulturen gibt man schnell¬
wirkende Düngemittel , je nach Bedarf der Pflanzenart Kompost¬
erde, Jauche, 40proz. Kali , schwefelsaures Ammoniak. Ammoniak-
Snperphosphat.

Man achte auf sachliche Fruchtfolge und halte den Boden offen.
Leicht kann man sich auch verrechnen und den Boden um die

nötige Ruhe bringen.
Eine einträgliche Hauptkultnr darf nicht durch eine Vorkultur

beeinträchtigt werden.
Darum bei allem rationellen Wirtschaften abwägen, recht¬

zeitig eingreifen und nachhelfen: sonst könnte die traurige Wahr¬
heit fühlbar werden : Weniger wäre mehr!

Wittgen -Eigenheim.
v

SsnoklslilckartsloelLli.
Rarfseisentagung in Schwerin.

Der Generalverbanb der deutschen Raiffeisen-
Genossenschaften  hielt vom 20. bis 22. Juni in Schwerin
seinen 40. Berbandstag ab unter Vorsitz des Vorsitzenden des
Vorstandes , Geheimen Justizrats Dietrich.  Geh .-Rat Dietrich
kam in seiner Ansprache aus die Bestrebungen des ReichZland-
bunöeZ zu sprechen und betonte die Hoffnung, baß die über¬
triebenen Forderungen an dem gesunden Sinn der in Genossen¬
schaften vereinigten ländlichen kleinbäuerlichen Bevölkerung
scheitern werde, wie ja auch in Mecklenburg Raiffeisenvcrband
und Landbund überaus einig in ihren Bestrebungen nebenein¬
ander wirken. -

Ter gefchäftsfiihrenöe Vorstand des Generalverbandcs,
Rechtsanwaltldr . Seelmann , erstattete sodann den Jahresbericht.
Dem Generalverband sind Ende des Jahres rund 7500 Genoffen-

Ztaatstheater in Wiesbaden.
Großes Haus:

Freitag, 80. Juni , Anfang 7 Uhr. Sonder -Borstcllung.
Medea.

Trauerspiel in 4 Aufzügen von Franz Grillparzer.
König Kreon . . Paul Wtcgner
Kreusa, seine Tochter
Jason.
Medea.
Goro, Mcdeas Amme
Et» Herold . . . .
Et» Sandmann . ,
Ein Sklave . . .
Eine Sklavin . . . . . . . Paula Erichsen
Mcdeas Kinder . . . . . . Ohlenfchläger , Schars

Krieger. Opferknaben. Diener u. Dienerinnen.
Ende etwa 0.18 Uhr.

H. Wollmann-Hcrza. <
August Momber
Thila Hummel
Marga Kuhn
Dr . Paul Gerhard
Guido Lehrmann
Hans Schäfer

kamStag, 7 Uhr: Die weiße Dame. Abonnement C. —
Sonntag, 7 Uhr: Carmen. Aufgehobenes Abonnement.

Der Deutsche SwcMi IliesMeu
veranstaltet am Sonnabend . 8. Juli bs. Js . einen

mit Vortrag von Dr . Wolfram Waldschmidt über
diese Perle des Rheingaus.

Teilnehmerkarten sind in der Papierwaren-
«nwlumg von Hack, Luisenvlatz und in der Ver¬
lagsbuchhandlung Limbarth -Venn, Kranzvlatz 2,
«egen Einzahlung von 8.— Al  für allgemeine Un¬
kosten bis spätest. 4. Juli in Empfang zu nehmen.

Abfahrt von Wiesbaden 2. 10, Rückfahrt von
lttenheim 9.13. Mundvorrat und Paß mitbringen,
ihrkartcn bat sich ieder selbst zu besorgen.

Der Vorstand . (3722

hau;-und Grundbesitzer-Verein
zu WiesbadenE. v.

Wir laden unsere Mitglieder auf Samstag,
den1. Juli. 814 Ubr abends zu einer

Versammlung
Saal des Katholischen Gcscllen-

bausrs, Dotzbeimer Straße Nr . 24, ein.
. Tagesordnung:
d « mußl der Hausbesitzer vom Rricksmietengesetz

und besten AuSfiihrungsbcstimmungcn wissen?
Referent : Herr Direktor Mar Diefke-Berlin.

.rm ^^leingang wird ein Kostenbcitrag von 1 Mk.
ewoben. — Mitgliedskarten sind vorzuzeigen.

_ _ Der Vorstand . (MW

Thalia
Kirdig , 72. Tel.  6137.

ErstaufführungI
Eine Weisse

unter Kannibalen
Sensat.-Sdiauspiel in
6 Akten a. d. Innern
Afrikas na* einem

Entwurf von
Jlans S* omburek
In den Hauptrollen:

, “ 69 Gehrt,
Wt°m f/? terhMa -
"Uli Kaiser -Heyl.
Karlchens Glück

, üu Unglück
Lustspiel in 2 Akten

„Karlchen “.
« , Spielzeit
t&gl. 4- loy, Uhr.

Kaufmännische
Privatschule

von
Emil Straus

Wnslr.48
Ecke Moritzstratze.

Ams.Zuli beginnen
neu« lturse.

gegen Haarausfall.

schäften angeschlossen, die auf 14 Landes- und Provinzialverbänbe
verteilt sind. Von den Genossenschaften sind rund 5416 Ratffeisen-
vereine (Spar - und Darlehenskaflenveretne), die übrigen Be¬
triebsgenossenschaften (Molkerei-, Brennerei -, Dresch- und Elek-
trizitäts - nsw. Genossenschaften). Außer dem Zentralgelbtnstitut
der Raiffeisengenossenschaften, der landwirtschaftlichen Zentral-
Darlehenskasse für Deutschland, sind dem Generalverbanb zehn
genossenschaftlicheZentralwarenanstalten , meistens in der Form
der G. m. b. H., angcschlossen. Nach der letzten sich auf das
Jahr 1920 beziehenden Statistik hatten die Spar - und DarlehnS»
kasseuvercine einen Jahresumsatz von 9,3 Milliarden Mark. Die
Spareinlagen , Depositen und Einlagen in laufender Rechnung
beliefen sich am Jahresschlnß auf 2,3 Milliarden Mark, die aus
stehenden Darlehen auf feste Frist 307 Millionen Mark. Die
Zahl der Mitglieder der berichtenden Kreditgenossenschaftenbe¬
trug 522 000. Aufgabe der Genossenschaften sei cs, überall auf.
zuklären, daß so sparsam und intensiv wie möglich gewirtschaftet
werde. Die S p a r sa m ke i t sei uns einfach abhanden ae-
kommen.

Die nächste Tagung wirb in Braunschweig stattstnben.
*

LandwirtschaftlicheZentral-Darlchnskaffe für Deutschland.
Raiffeisenbank.

In der Generalversammlung erstattete der Generaldirektor.
Geh. Justizrat Dietrich,  den Geschäftsbericht. Das verflossene
Geschäftsjahr hat der Zentral -Darlehnskasse im Geldvcrkehr wi-
im genossenschaftlichen Warenverkehr eine weitere starke Ent-
Wicklung gebracht. Die Zahl der eigenen Filialen und Geschüsts-
stellen beträgt jetzt 68, die Zahl der Angestellten 750. Das
Aktienkapital ist von 20 auf 100 Millionen erhöht. Der Gesamt¬
umsatz ist gegen das Vorjahr um 10,1 Milliarden Mark auf 32.8
Milliarden Mark gestiegen. Die Zahl der Aktionäre der Kasse
angeschlosscnen Raiffeiscnschen Svar - und Darlehnskassenvereine
betrug am Ende vorigen Jahres 5757 und ist bis heute um
weitere 358 gestiegen. Die Einlagen der Raiffeisenvereine bei der
Zentralkasse beliefen sich ans 1,8 Milliarden Mark, die DarlehnS-
forderungen an Vereine Ende des Jahres auf 166,9 Mill . M.
Das Aewinnergebnis ist befriedigend. Nack, Abzug aller Un-
kosten verblieb ein Reingewinn  von 8253 591 Mark der
wie folgt verteilt wird : 20 Proz . zum gesetzlichen Reservefonds,
5 Proz . als Dividende auf das Aktienkapital und der Rest
wiederum dem Reservefonds . Der gesetzliche Reservefonds erhält
damit eine Höbe von rund 10 Mill . Mark.

In der Wilhelmstraße wurden aus zwei Schaukasten eine
Anzahl wertvoller gestrickter Kravatten , ferner Taschentücherund
werche Herrnkragen mit den dazu gehörigen Messingständern ge-
stechlen Um den Dieben ihr Handwerk zu erschweren, wird den
Schaukastenbesttzcrn geraten , die Kasten mit einem festen Ver-
schluß zu versehen. -

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus (Resiöenztbeater) :
Freitag und EamStag: Geschloffen.

Sonntag , 7.80 Uhr: M-scottche». sOperettengastspiel.) —
Montag , Dienstag u. Mittwoch, 7.80 Uhr: Maskottchen.

■Donnerstag , 7.30 Uhr: Hannerl (Dreimäberlhaus 2. T.)

------ Rurhaus ZU Wiesbaden. -----
Freitag , de» 80. Juni 1088:

4—8.30 Uhr. Nachmittags-Konzert. Ab.-Konzert.
Städt . Kurorchcster. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Ouvertüre zu . Traviaia" von Verdi. — 2. Ständchen

von Schubert. — 3. Tanz der Irrlichter aus „Faust's Ver¬
dammung" von Berlioz. — 4. Schneewittchen, Märchen,
bild von Bendel. — 8. Vorspiel zu »Loreley" von Bruch.
— 6. Melodie von Rubinstein. — 7. Perlen ans Meyer»
beer s Oper« von Schreiner.

Wiesbadener Kurleben
Gartenfest und Feuerwerk. Morgen Sams¬

tag findet im Kurhairse Gartenfest mit an¬
schließendem Feuerwerk statt. Das Programm
enthält 80 Nummern, darunter folgende Pracht¬
stücke: Polvpenrad mit farbigem Lichtcrbogen
und drehenden Rosetten, Brillantsonnen , der
Benusstern umgeben von 10 kreisenden Komet¬
sternen. Römisches Feuerwerk , Wasserrosen¬
gruppe mit 2 auetnanbervorbeiziebenöen Schwä¬
nen, der Riagarawafferfall in Koldfeuer mit
Verwandlung in Silberfeuer , sowie großes
Bombardement. Der Eintrittspreis beträgt für

Nichtaboimenten 50.— Al,  für Abonnements¬
und Kurtaxkarteninhaber 20.— M.

Fahrten der Wiesbadener KurautoS.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen-

lchwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.30, 2.00. 3.00. 4.00, 6.10 Ubr. — Ab Langen-
schivalbach 12.00. 2.45, 6.00 Uhr. — Ab
Schlangenbad 12.20. 2.45. 3.05. 5.30. 6.20. 6.55.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Samstag : 1.30 Uhr: Saalburg -Bad-Hom-
burg. Tagesfahrt : 10 Uhr : Schloß Schaum¬
burg. zurück über Katzenelnbogen.

(Nachdruck verboten!) II Kurfremdenliste II (Nachdruck verboten!) II
lAnscnthaltsdaner mindestens ö Tage.)

Anmeldungen vom 29. Juni 1922:
Hotel znm Adler.

Samuel Beuthner, BrcSlau
Frl . Maria Banke, Remagen
Frl . A. Lockwood, Washington
G. Ballade, Offiz., Saarbrücken

Rum Renen Adler.
Georg Wolfs, Hamburg

Hotel Berg.
Johanna Engchne, Dorbrccht

Hotel Bellevue.
Hubert Brcsson, Longerolles
Frau M. de Clamorgan, Lugano

KnrhanS Dietcnmühle.
Frl . Ada Meakin, Paris

Hotel Europäischer Hof.
Maria Beney, Paris
Karl Burger, Alkmaar
Hrch. Alink, Harzburg
Mari« Pinot , Frankreich
Arnold u. Maria Levy, Paris
Hugo Kramer, Remscheid
Fritz Retchardt, Nierstein
Oskar Schloß, Trier
Geschwister Nitorge, Paris

Hotel Goldenes Roß.
Emma Bourgogne, Mülhausen
Ladislaus Pollack. Berlin

Hotel Hessischer Hos.
Kcnnath Murray , Nizza

Hotel Imperial
Albert de Rubber, Barmen
AlphonS Bisenius. Luxemburg

Frau Elaire Bianchard, Joinvillc
Frau Marie Blanchard, Ncuilly

Hotel Kranz.
K. Kool, Amsterdam

Hotel znm Kochbrnnnen.
Aenne Graute , Effen

Hotel Kronprtnz.
Philipp Krause, London

Hotel Naffa».
Dr . sur. Otto Funck, Köln
Ch. Jonckhccre, Brüssel
H. Bruggemann , Ing ., München
Kurt Fischer, Dir ., Düffcldorf

Palast-Hoiel.
Gräfin M . de Teynicr, Toulouse
Frau Regina Pick, Warschau
Abr. Roß, Genua
Luigi Pareto , Genna
Frl . Ada Freund , Warschau

Hotel Pariser Hos.
Francois Richaud, . Nizza

Hotel Riviera.
Frl . Jcannc Licbfchütz Straßburg

Hotrl Rose.
Sutteilaub , Oberst, London
Frau M. Lemorc, Washington

Hotel Billa Royal.
Frau Biet . Manzohn, Paris

Hotel Schwarzer Bock.
Fr . I . Mcqer-Hvdsema, Rotterdam
Frau Bikt. Logoihetc, Athen
Max Landau,_ Clarksdall

Elisabeth Lcvaudcr, Lund
Abrah. Newmann, London
Max Diamandstcin, London
Frau M. Barretro , Mexiko
Frau B. Shcrwinter , London

Hotel Spiegel
Dr. E. SK.“ Max Kce,
Leon Bebel,

Tannus -Hotel.
Paul Delbrassine,
Jean Bestard,
L. Eohcn,
G. G. v. Eyle,
G. Brinck, Lenin.,
Victor Eoutin,
General van Moock,
I . Ehr. Masman, Oberst Haag
E. S . van Meffcl, Rotterdam
Jose Roco,

Hotel Vogel.
P . Burgdorfser,
Adolf Lictz,
Auguste Kuh«,
Eugen Bayer,

Hotel WcißeS Roß.
August Mallct, Paris

Hotel Wiesbadener Hos.
Gustav Renard, Frankfurt
Truns Manak, . Rotterdam

Hotel Wilhelm».
Elias Wcndblatz, Stockholm
Jacques Bontarel,  _ Pari?

Lepington
Paris

NivcllcS
Malorca

Rotterdam
Utrecht

Schweden
Paris
Haag

Malorca

Buflum
Stuttgart

DudwcileÖ
St . 'Privat

8—0.30 Uhr. Abcnb -Konzert . Ab.-Kouzert.
Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Ouvertüre zu »Mignon" von Thomas. — 2. Peer

Gynt-Tuite Nr . 8 von Grieg. — 3. Pict Hein, holländische
Nhavsodie von Anrovij. — 4. Kest-Ouoertnrc, A-d«r von
Klughardt. — 8. Spiuncrkicd von Mendelssohn. — 0. Tou-
bilder aus „Die Walküre" von Wagner.

= Mieterau§schüsse=
verhindern den Verfall Eurer Wohnungen.

Zragt„Metekschutz".Larlstr.8.

Schuhwaren
' kaufen Sie noch bei mir''
Einige Beispiele i

Herren-Stiefel von 435M.an
Qamen-Stiafel „ 395 „ „
Dam.-Halbschuhe 395 „ „

Schuhhaus LEVI
Ecke Fau3S?runnen > u. Schwalb . StraBe

Ganze Wohnungseinrichtungen
einzelne Möbelstücke, Pianos . Kassenschränke. Tep¬
piche. Porzellan liav . u. chin.). Kristall-Gläser und
Zinnsachen. Oelgcmätde u. Bilder. Bronzen, Kunst»
und Aufstellsachen etc. kaust zu hohen Preise ».
Gelegenhcitskaufhaus Holzhey

Adolfstratze 6. — Telefon 8647. <87s
. »
1787

Euterhaltene Möbel
Sobnungseinr . u. cinz. Stücke. Gemälde, Tcvviche.

Eellaiw . Bronzen. Kunst-. Japan - und Cbina-
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Achtung!

Sonder-Aigeliot!
Infolge äusserst günstiger frühzeitiger
Abschlüsse bin idi in der angenehmen
Lage , meiner verehrten Kundschaft für
Donnerstag , den 29. Juni und folgende
Tage mit einem Sonder - Angebot  in

Herren-Sacco-Anzngen
an Hand gehen zu können.

1950 2400 3000 3500
kl unk Mark Mark Mark

Zu diesen Preisen finden Sie eine gut
sortierte Auswahl in den bekannt erst¬
klassigen Stoffqualitäten und in sorg¬
fältigster Ausarbeitung . — Ein Besuch
meines Hauses dürfte für meine werten
Kunden ausnahmslos befriedigend und
auch für entfernt Wohnende lohnend sein.

ser
4

Wiesbaden Kircbgasse 42.

rtmnmJiunjx&r

tch. nur

mse 11-13

ZeilWMgmmii
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen«

tagen mittags.
Meldungen NikolasstratzeU, Hof lks.

Ächten Sie auf das Wellsieb!

haben sich seit Jahren glänzend bewährt.
Alle Grössen vorrätig.
Alleinverkauf s

Kleine
Bnrg-

strasse Erich StephanEcke
Häfner-
gasse.

3741

j . & G. Adrian
Heinr. Seltz II
Ludwig Heller

Auto-GüterverkehrG.m.b.H.
b Frankfurt a . M . , Telefon H . 1257.

Regelmässiger Güter -Verkehr nadi und von:
Frankfurta. Darmstadt, Mainz, Wiesbaden, Hanau, Offenbacha. M.
auf Grund der Bedingungen d. „Vereinigung Frankfurter Spediteure

und Rheder (E. V.)“ durch:
Frankfurter Paketfahrt6. m. b. H. Frankfurt a . 19. Tel. H. 1257
A. & J. Monnard Darmstadt „ 2201
J. &F. HillebrandQ. m. b. H. Mainz ,, 4234

Wiesbaden 6223
Hanau „ 64

. . . Offenbach a . IUI. „ 347
Bietet wesentliche Vorteile  gegen Bahnversand.

Bei Ausflügen
empfehle ich zum Mitnehmen:

Lervelalwurst und Zalaini, Kleine
Bläschen, Zleischwurst, rohen und

gekochten Schinken.

Empfehle prima Rind-. Kalb.. Ochsen-. Hammel-
imd Schweinefleisch. ferner prima Wurftwaren:

Grotz-Metzgerei pirsch!
_ Schwalbacher Straße 8h_ (»sie

gut Damenschneider
undSchneideri nnen.
r - Stoffknöpfe -®a

6TW-TelWll-AMate
mit Selbstschaltern unö sonstigem Zubehör.1Timeckm-KopiemMme

wenig gebraucht, tadellos erbalten,
zu verkaufen.

| Zu besichti gen: Nikolasstr. 11. Geschäftsstelle. (D-M

AmtlicheBekanntmaLllngenJ
Bekanntmachung.

1 Aus Anlaß der Rennen auf der Wiesbadener1
Rennbabn bet Erbenbeim am 25. u. 29. Juni und^
2. Juli ö. I . wird zur Regelung des Reit- uE
Fukrverkebrs für die Zeit von 1—2 und v—8 Uür
nachmittags folgendes bestimmt: „

I 1 Die Frankfurter Straße ist für Reiter, dcao-
fabrer und alle nicht der Personenbeförderung
dienenden Fahrzeuge verboten. .

2. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf
der Frankfurter Straße, von ber Me instrabe bw
zur Gemarkungsarenze iZiegelei Birkl. m m der
Zeit von 1—2 Ubr nachmittags für aus der
Richtung Erbenbeim kommende und in der von

I g—g Ubr nachmittags für alle aus der Richtung
Wiesbaden kommende Fahrzeuge verboten.

3. Sämtliche Kraftfahrzeuge fAutomobllel Iw
Ben auf der Fahrt ,um Rennvlav nud zurück den
Fabrdamm der Frankfurter Straße längs der
Bordkante de? südlichen Miraersteiges zu benutzen.

4 Sämtliche mit Pferden bespannte Personen
fubrwerke habena»f der Fahrt »um Rennplatz rmd
zurück die Mitte des Fabrdammes der Frankfurter
Straße zwischen dem für Kraftfahrzeug«̂ bestimmtenIWegeraum und dem Straßenbabngeleife zu b
""^ "Sobald bei mehreren der zu 8 und 4 geua,
ten dasselbe Ziel verfolgenden Fahrzeugen ein
Reibenfolge von 3 und mebr Fahrzeugen entsteht
bat iedes neue hinzukommende Fahrzeug sich^ ' -
letzten in der Reihe anzmchließen. Kein Fabrzen
darf aus der Reib« ausbrech-n. vorfahrende übe
holen oder sich in die Reibe «mdrangen. .

8. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger
Geschwindigkeitfahren: Kraftfahrzeuge nicht übe
,5 «te ' & tegs ' W . »> » . it.
»»« Mmra . ™ mit toiMll « "{SS ’mUSSÄ"im&Ailssteigen der AnwoSner dies unbedingt er
^ ^Es r̂viw"erwartet. daß die gegebenen Vorschrif¬
ten genau befolgt werden, da mrr daburch rin S
rcgelter Verkehr Von und nach dem Rennvlatz er
' '^JlisbefandeEft den Anordnungen der Polne!
Beamten unweigerlich Folge zu leisten, namentlich
wenn sie durch Erbeben der rechten Sanbdas Zei
Len zum ..Salten" geben, was banvtsachlicĥ
de? Einfahrt der Straßenbahnwagen au« de

IMeinstraße in die Frankfurter Straße erfordern

Zuwiderbändlunaen geaen diese MmmunEwerden auf Grund des 8 Gl der Str .-Pol.-Beroro-,
vom10. Oktober 1910 mit Geldstrafe 618m 800 ^am deren Stelle im Unvermögensfalle eine Halt

I rtrofe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.
Wiesbaden, den 22. Juni 1922.

Der Polizei-Präsident: Kraute.

Bekanntmachung.
Verzeichnis der in der Zeit vom II •,Wf 24- Fun
1922 bei der Polizeidirektion Wiesbaden als

gefunden angemeldeten Gegenstände.
I K »f u n de II- 1 Füllfederhalter. , 1 weiße
Herrenstrohhut. 1 kl. Weckeruhr. 1 Taschenmener
1 gold. Kneifer. 1 schw. Obrrmg. 1 rosafarb. baw
seid Dameniacke. 1 weißer Glace»Sandsaiub. 1 wce

Idaillon (Sternform), 1 gold. Kettenarmband. S
SSlüsiel mit Gelenk. 1 neue ^ 'w. lederne Gewrasche. 1 silberne Taschenuhr mit Kette. 1 Gurtet
fette mit Perlen. 1 ungefaßter Brillant, 1 Byaunea
Portemonnaie mit Inhalt . I Pbotogravhie iGroß¬
mutter und Enkel). 1 Mb. Medaillon n,,t 2 Photo¬
graphien. 1 Damenregenschirm. 1 Paawenrr
Geldscheine. 1 GramtbroscheiSternform). 1 «old.
Gliederarmband. 1 lederne Damenband asche lmt
Inhalt . 1 imit. Schilbvattarmband. 1 silb. Dmnen-
ubr. 1 Eis. Kreuz, 1 gold. « tabbrosche mit Stein.
1 silb. Brosche, mehr Bunde u.
darunter 2 Runde mit Haken. 1 schw. Damenregen

I schirm. — Zugelaufen:  Eine Unzahl vunoe.
Wiesbaden, den 28. Juni 1922.

Der Polizei-Präsident. f>°i

Zeewank.

Ferarvs 882 Carl Harth
Vffem stellen

Wkll MIM
durch schristl. Heimarb..
Vertr. etc. Prosvekt frei.
2ob. H. Schulz. Köln 411.

Vermarkt

Hochtracht. rinaefabr.
Nind

zu vk. Eddersheima. M..
Sifchersasie IS.

, Samstag, den1. Juli, morgens7 Uhr: Minde
wertiges KuhsleisS. roh. 20 Mk.. gekocht 15 V

| Nr. 801—880. m 1
Stadt. Schlacht- und Viebhof-Verwaltung.

Svaaealrerg::Belakamachaagea
Höchstgrenze von MictSkteigcrungen.

Gemäß Verfügung des^ Herrn Regierungs-
Präsidenten vom 14. Juni 1922 ist der durch B^
schluß des Gememüevorstandes vom 1. Jum l J-z
'■'" Ä
„„SÄ ? Mt Ä *..»K

—— , . . I Boraussekuna. baß durch die erhöhte Aietszins-
Uffffk Büfett Höchstgrenze sämtliche Abgaben und die Kosten für
HUßU . Ilaufende JnstandsetzungSarbciten«bgegolten sei

Sonnenberg. dm 29. Juni 1922.
Der Gcmeindcvorktand. t-

Marttstr.11
Za verksW

eichen Creden». 6 hohe
Leberstühle. Tisch. Spie¬
gel. Bilder, einz. Betten
vk. Haas. Dotzb. Str. 25.
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